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Vortrag über den Gründer . 

des Positivismus. | 

'Der Professor der pariser Sorbonne, Dr. Greorge 
Durnas, der seit einigen Tagen in Bra-silien weilt,, 
lia ; an der paulistaner E©chtsfaku]tat einen Vor-j 
liiig über Auguste Conite, den Gründer des Posi- 
tivismus, gehalten. In andereii Lãndern kaiin das 
liileresáe für den Positivismus sicli auf einen Kreis 
\o[i üeleluten und Literaten besclu-ânken, denn er 
i.stj ja doch iiui* ein philosopMsclies System wie der 
Miiterialismus, Pantheismus, Ki"iti5ãsnius etc., aber 
lLÍi'-r in Brasilien ist os andei-s. Ilier verdient der 
Positivismus das Interesso aller Kreise, deJin er hat 
liicr auf die (íesetzgebung bestimmend eingewii'kt 
und unser gegenwártiger ^linister des Innerii, Hr. 
Ui ; Rivadíivia da Cunlia Corrêa, empfindet das Be- 
(iiij fnis, durcli seiiie MaUnahmen immer wieder da- 
j'au zu ciinnern, daíi or nach den Satzungen Au- 

Coiutes seine lunt.scheidungen treffe. Den 
«rõBten EiufluB liat alxir der Positivismus in Rio 
Ch-und<' do Sul gewonnen, \vo Júlio de Castilhos, 
dei' au.sgepra^»ste Diktatorenkopf, den Brasilien 
waliiond der líepublik gekaiint, dafür sorgte, dai3 
dio gatvM Staatsverfassung nach der positivistischen 
Schablono augeschnitten wm-de. Deshalb spricht mau 
in lienem Staate aucli von einer positivistischen Dik- 

die, da die lliograndenser in der Bundespoli- 
eine zu groCa Kolle s{)ielen, in ganz Brasilien 

|h unliebsam bemerkbar macht. Was der Posi- 
jisnms Brasilien schon geschadot, das hat am be- 

HeiT Dl'. Sylviji»J?oméro in seinem kritischeii 
ce „Der Evolutionismus und Positivismus in 

lilien" <largestellt. Die^s Buch ist aber, da für 
^selbe von keiner Seite Reklame gemacht wur- 

unl>ekaiint geblieben. 
iProfessor Dr. G-. Dimias konnte natürlich nicht 
1 ausfüJirlich sprechen wie Dr. Sylvio Eoméro, denn 
jr Rahmen eines ^'ortrages gestattete ihm das 
iht, aber seine Darlegung des positivistischen Sy- 

|>ms, das er gleich einer biographischen Skizze eei- 
Is Giõinders seinen Zuhõrern lieferte, hat den Ge- 
tnstaiid doch ziemlich erschõpft und so reicht sie 
|r Kenntnis des Positivismus in seinen Gi-und- 
fiien aus. 
Auguste Comte, der heute zu den Groíien gezahlt 

l(d bewuudert wird, war zu seiner Zeit unbekannt, 
[m und sein Leben war unglücklich. Ais er ira 
Ahre 18Õ7 im Alter von õ9 JaJiren starb, wuüte 
jiropa und >Yankreicli, ja selbst Paris sehr we- 
Ig von ihm, obwohl er eine groíie Reihe von Wer- 
Tn und darunter sehr gedankenschwere Bücher ge- 
jhrieben hatte. 
jller Leitgedanke seiner gan^ícn Plülosophio war. 
[r "VVelt eine neue und endgültige Ileligion zu ge- 
[n, durch die Wissenschaft eine geistige Gewalt 

scluiffen, die, wie die Kirclie in der Vcrgangen- 
lit. (üc Menscliheit leiten sollte. Ais CV)mte zu den- 
ín l>egann — es war um 1820 —, kámpften jn 
rankreich zwei Richtmigen um die Macht 13ie eine, 
Jtter der Leitung Joseph de Maistres, Bonalds luití 
liniennais', erwarteten von der Kirche die Erncue- 
Jng der sehr zerrütteten (Jesellschaft, die andere, 
Iren I^eiter Benjamin Constant war, predigte da- 
rgen die GleicÚieit der Menschen, die iYeiheit 
j-s Gewissens, die Volkssouverânitit und den In- 
Ivididualismus. Die erste Richtung wollte also die 
prrevolution wieder aufrichten. die andere wollte 
(if den revolutionaren Prinzipien weiterlxiuen. 
1 Comte fühlte sich zu dor ersten Richtung hinge- 
Jigen, aber er wiu-de von ihr nicht befriedigt. Er 
jollte die Theologie, die er ais eine Uebergaugs- 
Tife ansali, durch die positive Wissenschaft durch 
je Soziologie ei'setzen. Die Soziologie sollte ziu* 
|rundlage einer wissenschaftlichen Politik und einer 
Hien Ordnung werden, in der die Priester der Re- 
don durch die Priester der Wissenscliaft, die Vcr- 

[indei- der theologischen Lehren durch dic Verkün- 
'r der po^sitiven AVahrheit ei'setzt werden .sollten. 

r i^oi der Einteihmg der Rollen zeigte sich Augu- 
1(0 Comte ais Reaktionar. Trotz des ungeheuren Wis- 
lli-ns, über das er verfügte, und trotz seines gros- 
Lmi Talentos, das ihm auch der í^eid nicht strei- 
|jg inachen kann, war er insofern i-ückstandig, ais 
!(• einem neuen Priestertum die "Walmmg des \Vis- 

Feuilleton 

]>ie Anteristandenen. 

Boman von Eichard Voli. 
(15. Portsetzung.) 

Sio begaben sich zu einem Schober, der mit Holz 
td allerlei Gerümpel gefüllt war. Davon wurde 

tniges beiseite geschoben, und darauf der Boden in 
K>m Umfange einos Quadratmeters von Spânen und 
trde befreit. Eine eiserne Falltür ward sichtbar. 
lascha hob sie auf und Wera sah in eine dunkle 
[icfe hinunter, in welche "Wla-dimir zuerst auf einer 

2iter hinabstieg. Ais auch Wera dnmten angelangt 
l ar, lieB Sascha die Tür von auíien zufallen und 
lliebdaneben stehen, um Wache zu halten. "Wladimir 
Iiachte Licht und Wera sali, dalJ sie sich in einer 
Irt von Gi-ube befanden. 

Die Einrichtung der Druckerei war die einfachste' 
lon der AVelt. einige Kastchen mit Lettern, einklei- 
ler Zylinder mit einer klebrigen, leimartigen Sub- 
lanz beschmiert, ein groBer, mit Tuch überzogener 
tylinder, der ais Dnickwalze diente, zwei P^laschen 
fruckoi-schwarze und ein paar Bürsten und Schwiim- 
lie. 

Alh^ war so geordnet, dal3 es in einer- Viertelstun- 
|(! zusammengepackt und foi-tgeschafft werden konn- 

ITladimir dem Mádchen alies gezeigt 
íiatte, offnete er den Deckel einer 
Jtrichenen Truhe, die 1>einahe einenl 
Id in der Mitte des unterirdischen Rau- 

fn der Kisto?" 
TIt" 

Ca wollte fragen, was das sei, aber Wladimira 
llund zeigte wieder jenes Lacheln, welches ihr Grau- 
|en einflõBte. Hastig trat sie von dem unheimlichen 
[^asten zurück, dessen Deckel er zufallen lieB. Ea 

Irohnto wie ein SchuB. 
Wladimir stand im Begríff, die Dnickerei zu ver- 

Hssen, ais Wera ihn zurückhielt. 
,,Ich wollte dir auch sagen " 

Lber sie stockte. 
,,Was' wolltest du mir ságen?" 
„Tania hat mit mir gesprochen. Sie ist sehr iin- 

jlücklich, aber sie ist stark. Sie will dir überallhin 
i)lgen; auch dorthin, wo, deinem Willen gemáB, 
jein Gott und kein Glaube sein sollen. Du hast sie 
janz in deiner Hand, du kannst mit ihr beginnen 
l'as dir beliebt! Aber ich sage dir: Du bist ein Mann 
der Freiheit, du verkündigst die Freiheit der Võlker 
ais Evangelium, dein Weib aber willst du zur Sklavin 
m.iohen. Dii knirschest gegen dic, die uns zu Leib-' 
cigenen gemacht hatten. aber die einstige Mutter' 

gefisschatzes anveiti-auen und das Volk zur gehor- 
aamen Folgschaft verpflichten wollte. Wie es in der j 
Chemie keine Gewissensfreiheit gibt, sagte er, und 
der Mann aus dem Volke es nicht wagen kann, die 
Lehrsâtze der gelehrten Ghemiker anzuzweifeln, ,so 
soll nach der wissenschaftlichen Politik und wissen-' 
schaftlichen Soziologie es auch in der sozialen Ord-' 
nung keine Gewissensfreiheit geben, — Hier ent- 
hüllto sich Comte ais der krasseste Reaktionar, und 
wenn man weiBs daB in Rio Grande do Sul nach 
den Prinzipien dieses Mamies regiert wird, so darf 
man sich nicht wundem, daü dort eine politische ; 
Gewissensfreiheit nicht existiert. j 

Je ãlter Comte wurde, desto mehr arbeitete .ei- 
sich in sein System hinein und er glaubte schlieB- 
lich, die geistige Gewalt, die er ais zur Leitung der 
Welt notwendig erklârte, bereits begründet zu ha- 
ben, und er erklârte sich selbst zum ersten soziolo- 
gischen Papst Infolge seiner Schwãrmerei für die 
katholische Kirche führte er, nachdem er ihre Dog- 
men nicht ^itiv abgelehnt hatte, doch ihre Li- 
thurgie ein. Die soziologischen Priester sollten so 
wiò ihre tlieologischen Vorgãnger Zeremonien vor- 
nekinen, taufen, trauen, beerdigen. Die Heiligen der 
Kirche wurden durch Helden der Geschichte er- 
setzt, und unter diesen befand sich auch der Dik- 
tator lYancia von Paraguay. Dio Jungfrau Maria, 
der in dem katholischen Kultus eine sehr groíie Rolle 
zugewiesen ist, sollte in einem Fráulein Clotilde de 
Vaux eine Nachfolgerin erhalten, und sogar für die 
Dreieinigkeit hatte Comt^ Ersatz gefunden. Es wa- 
ren diesc „Das groíie Wesen", die Menschheit ais 
Gegenstand unserer Liebe und unserer Verehrung, 
der „Groíie Fetisch",' Erde, ais Sita der Mensch- 
heit, und der Raum, ais Sitz der Erde. Comte selbst 
verrichtete nach dem Tode der Clotilde de Vaux 
Gebete zu ilir, imd der Stulil, auf dem sie in seinem 
Hause gesessen, diente ihm ais Altar. 

In dem letzten Teil seines Lebens zeigte Comte 
sehr deutlich Geistesschwãche und seine letzten Leh- 
ren sind absolut nicht mehr ernst zu nehmen. aber 
dennoch geschieht dieses in Brasilien. Man schwarmt 
hier nicht nm- für seine reaktionâren Lehren betref- 
fend die Gesellschaft und ihre Organisation, son- 
dem man hat auch dem „GroBen Wesen"''hierzu- 
lande Tempel errichtet und in Rio de Janeiro am- 
tiert HeiT ÍV>ixeira Mendes ais Pnester in dem ..Tem- 
pel der Humanitât". 

Prof. Dr. G. Dumas hat da.s Werk Auguste Com- 
tea kurz und treffend zusammengefaBt. Er unter- 
scheidet in diesem Werke wissenschaftliche Ten- 
denzen, katholische Tendenzen und mystische T^Jen- 
denzen. Dio Wissenscliaft Comtes ist keine Wissen- 
schaft mehr, weil er sie ais bleibend, ais unverân- 
derlich, ais Dogmatismus auffaBt, und die wahre 
Wissenschaft bestehe scldieBlich doch nur in dem 
Zweifeln, in dem Suchen und Ringen nach der Walir- 
heit Dio zweito Tendenz ist aíich miOglückt. Der 
Glaube braucht, wenn er ein Glaube sein soll, einen 
Gott, das Absoluto, und Comte gibt nur Symbole. 
Wenn der religioso Glaube sich im Gebete an Gott 
Tvendet, dann kaim er sich diesen Cíott nicht ais 
ein SjTnbol der Humanitât vorstellen; er bedarf einen 
Allmàchtigen, und wo der genommen und durch 
Schemen ersotzt wird, dort zerfâllt auch der Glaub?. 
Dasselbe gilt von der dritten, von der mystischen 
Tendenz. Man macht eine Religion nicht wie man 
eine Brücke baut Die Religion ist das Werk von 
Geschlechtern, von Volkem und Jalirliundei-ten; eine 
^íystik entsteht nicht auf Kommando, sio i<5t das 
Werk der Tradition. 

So stehen wir vor dem groüen Werke Aug+iste 
Comtes mit der Klage: welch ein edlor Geist ist 
hier zerstõrt. GroB war Comte in seinem Anfang, 
ais er nüt der inenschiichon Kenntnis zu systemati- 
sieren begann, aber nachher brach seine Kraft und 
er versank in einem venvon-enen Mystizlsmus, und 
das Gebáude, das er angefangen, nalmi ein trau- 
riges Ende. Die GrõUe seines Anfaiigs hat aber sehr 
viole Menschen bestrickt und sie haben auch seine 
Fehler ais Wahrheiten hingenommen, und untor die- 
sen bofinden sich sehr viele von unseron Staatsmán- 
nern. DaiJ dieses aber nicht zum Fortschritt des 
Landes beitrágt, ist nicht zu verwundorn. 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

i 

deiner Kinder willst du knechten an Leib und Seele. 
Du wills Tausende retton, aber dieses reine und 
heiligo Gemüt willst du verderben. Hüte dich, Wla- 
dimir AVassilitsch! Du hast einen wilden, ungottli» 
chen Geist. Und mit diesem gedenkst du die Sache 
des Volkes zu führen? Freilich, du liebst ja wohl 
das Volk mehr, ais du dein Weib lieben wirst. Sieh 
dich vor, das du nicht beide verdirbst." 

Er starrte sie sprachlos an; doch sie kehrte sich 
nicht an seinen Blick, sondem süeg die Leiter em- 
por und pochte an die Platte, die sogleich von Sascha 
gehoben wuixle. Im nâchsten Augenblick stand Wera 
wieder im Sonnenlicht. 

Z wõ 1 f tes Kap ite 1. 

Spãter begleitete Sascha sie zu Natalia Arkadiew» 
na, von der er mit Begeisterung sprach. 

,,Das ist eine Seele, die Vater und Mutter verlassen 
hat, um dem Volk anzugehõren. So sollten alie sein; 
Anna Pawlowna ist auch so. Sie hat unsâglich viel 

^Gutes an Natalia Arkaxiiewna getan und sie von der 
BtraBe in ihr Haus aufgenommen, wo doch scton dio 
Polizei hinter ihr her war. p]s ist wundervoll 1" 

Es kam Wera vor, ais spráche or von Natalia Ar- 
kadiewna nur, um Anna Pawlo-n-na rühmon zu kõn- 
nen. Sie war Anfang und Ende aller seiner Gedan- 
ken; sie war es, ohno daB er sich dessen bewuBt ge- 
wesen wáre. 

Wera hõrte stumm zu. Uebrigens glaubte sie der 
Eksta^e Saschas mehr ais Wladimirs HaB. Weshalb 
sollte Anna Pawlowna keine gute Nihilistin sein? 
Und ebenso Boris Alexeiwitsch. Weshalb wâren bei- 
do sonst Nihilisten geworden? 

,,Natürlich müssen sie os ganz im goheimen sein," 
erklârte ilir Sascha. ,,Denn solche Damen wie Anna 
Pawlowna — du begreifst. Ihr Mann ist ein Mag- 
nat. Wenn sie in Petersburg ist, geht sie zu Hof. Du 
wirst einsohen — Sie hat es ungemein schwer, sie 
bringt der Sache die grõBten Opfer. Das soUten 
wir anerkennen. Und welche Summen sie für die 
Sache herschenkt. Es ist erstaunlich 1 Wir müBten 
ihr sehr dankbar sein. Doch wir sind undankbar, 
denn wir hegen MiBtrauen. Sie begibt sich der Sa- 
che wegen in Gofalir. Es ist auBerordentlich 1 Wenn 
sio entdeckt würde! Aber sie ist so mutig. ein ge- 
waltiges Weib!" 

,,Und Boris Alexeiwitsch?'' 
Sascha fulir nüt der unfõnnlichen Iland durch 

sein kurzos Haar und antwortete nicht Wera wieder-" 
holte ihre Frage. Sie tat es in der Hoffnung, von 
Sascha über den Betreffenden Besseres zu hõren, ais 
sie von Wladimir gehõrt hatte. 

,,Und Boris Alexeiwitsch?" 
,,Er ist Anna PaAvlownas Vetter. Anna Paw- 

lowna bürgt für ilin: also ist er ganz .sicher. Ist das 

EskriseltinderSeeschiffalirt?Zu einer 
Zeit, da an den Borsen Schiffahrtspapiere im Vor- 
dergrund des Interesses stehen, wird das Urteil, das 
der Verein Hamburger Reeder über die Geschafts- 
lage der Seeschiffahrt seit Mitte 1911 fállt, beson- 
deres Interesse beanspruchen dürfen. Der kürzlich 
herausgegebene Bericht dés gesamten Vereins für 
das am 30. Juni 1912 abgelaufene Geschãftsjalir 
führt folgendes aus: Die günstige Gescháftslage des 
vorigen Jahres hat sich im I.aufe dieses Jahres be- 
hauptet, zeitweise noch in verstarktem Maüe ge- 
zeigt. Am offenen Markt ist eine Steigerung der 
Frachten eingetreten, die teilweise ais sçhr l>otracht- 
lich bezeichnet werden kann, Allerdings hat sich 
diese nicht dauernd auf ihrer vollen Hõhe halten 
konnen; in den letzten Monaten ist auf verschiedenen 
Gebieten zoitweilig ein Rückgang eingetreten. Boi 
Bewertung dieser Frachtensteigerung für die Ge- 
schaftslage darf miui nun allerdings die, wie in allen 
Geworlx'zweigen, so auch in der Seeschiffahrt beob- 
achtete tcúlweise auBerordentliche Sttigerung der 
Unkoston nicht auBer .A-cht lassen. Namentlich haben 
diè in England fast 'ununterbrochen heri-schenden 
Ai-beiterausetande und vor aliem der englisch- 
deutsche Arboiterstreik zu einer erheblichen Stei- 
gerung der Kohlenpreise gefülirt, und zwar, wie aus- 
drücklich horvorgehoben sei, nicht nur in Europa, 
sondem namentlich auch in den überseeischen Bun- 
kcrplatzen. Diese Preissteigerungen konnten die Rec- 
dereien naturgem^B nicht võllig aus eigenen Mit- 
teln decken; sie haben vielmelu- Veranlassung ge- 
nommen. diese hõheren B^triebskosten durch tinen 
Zuschlag zur Fraclit zum Ausdruck zu bringen. 
Der TYachtzuschlag ist aber infolge der zahlreichen 
laufenden Frachtverti-ãge so gut wie wirkungslos 
geblieben und .hat sich auf einer ganzen Anzahl von 
(rebieten nur kurze Zeit aufrecht erhalten lassen. 
Eine ausreichende Deckung der durch die Steige- 
rung der Kohlenpreise eingetretenen hõheren Un- 
kosten durch diese Frachtzuschlage ist deshalb auf 
den meisten Linien nicht roõglich gewosen. Es bleibt 
deshalb zu erwâgen, ob nicht auch Frachtkon- 
trakte ebenso wie so zalilreiche andere Kontrakte 
eine Streikklausel enthalten sollten. Eine eAebliche 
Belastung des gesamten Seeverkehrs bilden wei- 
terhin die betráchtlichen Ijohnoriiohungen, die für 
küe Seeleute und Hafenarbeiter fast an allen Plât- 
zen in durchgreifendení MaBe vorgenommen wor- 
den sind. Es ist zwar mit diesen Lohnerhõhungem 
vor aliem in Hanibiu-g gelungen, Streikbewegungon 
vorzubeugen. Es ist andererseits aber unverkenn- 
bar, dali diese erheblichen Lohnsteigerungen für 
alie Kategorien von Arbeitern eine dauemde Ver- 
teuenmg des Betriebes bilden, deren volle Wirkung 
erst in ungünstigen Zejten zum Atisdruck kommein 
und dann vielleicht eine sohwere Sorge bilden wird. 
Endlich kommt noch in Betracht, daB die Schiff- 
bautiitigkeit allmáhlich einen Umfang angenommeta 
hat, der auf die Dauer wieder zai ejneni Ueber- 
angebot von Schiffsraum auf den Frachtenmàrkten 
der Welt führen muB. 

Soldatenschinderei. Zwei'Fãlle von schwe- 
rer SoldatenmiBhandlung kamen vor dem Kriegsge- 
richt in Saarbrücken zur Aburteilung. Der Sergeant 
Uschprowies von der 2. 'Schwadron des Dragoner- 
regiments No. 7 wollte am 'Abend der Regiments- 
besichtigung bemerkt haben, daB ein Dragoner auf 
der Mannschaftsstube sehr laut gewesen sei. Ais 
Unteroffizier vom Dienst hatte er für Ruhe zu sor- 
gen. Er nahm den angeblichen Ruhestorei- mit auf 
llen Flur der b. Schwadron und lieü ilin dort mit 
gefalteten Handen über eine Stunde Kniebeugen 
níachen. Ais die Krafte des Rokniten vorsagton, 
half der Sergeant mit der Reitj)eitsche nach. Das 
Kriegsgericht verurteilte ihn zu sieben Monaten Ge- 
fangnis. — Eine ahnliche MiBhandlung lieB sich ein 
bogenannter ,.alter Mann" von der roitenden Abtei- 
lung des Feldartillerierqgiments Nr. 8 zuschulden 
kommen. Der im dritten Jahr dienonde Kanonier 
Rogendorff hatte am 15. Juni dem Rekniten Motz 
im' Pferedstall mit der Fahrerpeitsche mehere 

ScMáge über den Kopf versetzt. Ein Hieb traf das . 
linke Auge des Rekruten, das schwerverletzt ^vurde ' 
und schlieBlich die Seekraft verlor. Der Angeklagte i 
erklârte, er habe den Rekruten nur auf den Rücken 
schlagen wollen, weil die Rekruten an diesem Tage! 
d^ Geschirr nicht ordentljch geputzt hàtten. Es sei i 
Sitte bei den ,,alt€n Leuten", die Rekruten durch j 
Schlage zu erziehen. Der Geschlagene sagte aus,' 
daB er von 'Rogendorff ohne Ursache geschlagen' 
worden sei. Das Kriegsgencht verurteilte den Ka- j 
nonier Rogendorff zu nur zwei Monaten und 14 Ta- 
gen Gefângnis. 

Neuestes aus der Schweiz. Die Frauenfel- 
der Storchenfamilie erhielt den Besuch von etwa 
30 ,,Kollegen", die den Horst auf dem Tunn auf- 
geregt umflatterten. Der ,,Weinlânder" Ix^nerkt 
dazu: Nach Mitteilungen von Kennem soll es einr> 
Aktionar- und Glaubigerversammhing geweson sein. 
Etwa der Thurg. Storchenbank? 

— Letzthin brannte infolge Exploíion der Schalt- 
,lage des Elektrizitâtswerks Wangen an der Aare 
da.s Turbinenhaus in "Bannwil fast vòllstandig ab. 
Von den sieben gewaltigen Dynamos, welche zusam- 
men gegen 10.0000 Pfeixlekrafte lieferten, scheinen 
ínehrere dem Feuer zum "Opfej- gefallen "^u sein. Der 
Gebaude- und Masehinenschaden ist zurzeit nicht 
abschátzbar; er dürfte aber eine halbo Million Fran- 
ken erheblich übei-steigen. Dazu kommt der Sçha- 
den, welchen die Unterbrechung des Betriebes wáli- 
rend lângerer Zeit mit sich "bringt; für die betro?- 
fenen Gebiete, hauptsachlich die Aemter Wangen, 
Fraubrunnen und den Jura, bedeutet die Betriebssto- 
nmg eine eigentiiche Katasírojihe. 

-r- Im BankprozeB Saignelé^ier ist vom *Bchwur- 
gericht Delsberg "folgendes Urteil gefallt worden; 
J. Ecabert wird zu drei Jahren Ai'beitshaus ver- 
urteilt (abzüglich (> Monate Untersuchüngshaft), sein 
Bruder Ecabert-Ziegler zu 21/2 Jahren Arbeitshaus 
(abzüglich 6 Monate Untersuchungshaft). Die An- 
geklagten Fürsprecii Elsásser und Péquignot wer- 
den freigesprochen, haben aber jeder ein Siebtel der 
Kosten zu tragen. Die übrigen Kosten wurden den 
Brüdern Ecabert überbunden. 

— Eine auBeroordentliche Einwohnergemeinde- 
vei-sammlung in Thun hat das sozialdemokratische 
Initiativbegehren über die Walil der Mirglieder des 
Gemeinderats und der Piimarschulkonimission nach 
dfem Grundsatz des Verhãltniswahlsystems mit 450 
gegen 406 Stimmen abgewiesen. Schon im Marz 1911 
war ein âhnliches Begehren mit 610 gegen 595 Stim- 
men abgelehnt worden. 

Diebstahl von Juwelen derKõnigin Ma- 
ria Pia. Ein Teil der Juwelen der früheren Kõnigin 
Maria Pia von Portugal, im Werte von 360.000 Mark, 
ist in éjinem Hotel in Lissabon "dem Spanier José 
Cruz, der die Juwelen im Auftrage der Bank von 
Portugal zu verteigern hatte. gestohlen woTNien. Die 
Versteigerung hatte bis jetzt bereits eine Million 
Mark erbracht. Von den noch nicht versteigerten 
Juwelen sind folgende gestohlen worden: Ein Dia- 
dem aus Diamanten im Werte von 240.000 Mai'k und 
ein Annband mit zwei kostbaren Diamanten und 
Perlen im "Werte von 120.000 Mark. Der Verdacht, 
den Diebstahl begangen zu haben, ist auf eine junge 
Frau gefallen, die in dem gleichen Hotel, wie der 
Spanier, AVohnung genommen "iiatte. Man vermuíet, 
,tiaB die Frau mit den gestohlenen Suwelen nach 
Vigo gefahren ist, um sich von dort nach Amerika 
einzuschiffen. Alie Hafenbehõrden sind telegra- 
phisch von dem Diebstahl in Kenntnis gesetzt wor- 
den. 

Die dralitlose Verbindung zwischen 
London und New York wird, wie aus New York 
gemeldet wird, bereits am 1. Januai- 1913 fertig- 
gestellt sein. Zur Errichtung von GroBstationen in der 
Ihngegend von London und New York hat die Mar- 
coni Company die Erhõhung des Aktienkapitals von 
332.500 auf 2 Millionen Pfund Sterling heschlos- 
sen. Durch die Verlegung d^-r Stationen in die Haupt- 
stíidte hofft man die bisherige Verzogerung auf 
den Landlinien zu beseitigen und damit den Verkehr 
zu steigern, ohne die Gebühron erhõhen zu müssen. 

Der beste Turner der Welt. Der Italiener 
Braglia gewann bei den dieejáhrigen Olympischen 
Spielen in Stockholm den ersten Pieis und ist somiti 
dpr beste Turner der Welt. 

ein hübscher, vornehmer Herr! Bei Anna Pav. lowna 
ist er wie zu Hause. Er kann immer um sie sein, bis 
spàt in die Nacht hinein. Er lacht und plaudert. 
mit ihr, spielt un i fringt mit ilir, trinkt den Tee 
bei ilir. Es ist ganz orstauniich! Sie liebt und schatzt 
ihn sehr, sio hat ihn uns zugeführt, einen solchen 
vornehmen Herrn 1 Du siehet, wie dankbar wir ihr 
sein müBten.'" 

MiBbilligend und traurig zugleich schüttelte er 
sein ehrliches Haupt und muraielle in tiefer Nieder- 
geschlagenheit wioJer und wieder: ,,Aber wir 6ind'6 
nicht. Nein, wir si;id'8 gar nicht!' 

Auf der StraBe blieben die Leute stehen und sahen 
Wera nach. Sie trug immer noch ihr lãndliches Ko- 
stüm; eine Klcidung, die das Ernstliafte und Feier- 
licho ihrcs Wesens noch auffiilliger machte. Bei Anna 
Pawlownas Palast angekommen, gingen die beiden 
an der Eingangshalle vorüber, die Dienerschaftstrep- 
po hinauf. Sascha war ganz stolz auf die herabla»s- 
sendo Behandlung von seiten eines ilinen begegnen- 
den Lakaien. Er warf Wera einen Blick zu, der zu 
sagen scITien: Bin ich nicht beiAnna Pawlowna wlo 
zu Hause? Aber nachdem der Diener das Mãdchen 
ans Eskowo von K-jpf bis zu den FüBen gemustert 
fiáfte, lieB er beide stehen. Sascha versuchte, bose 
zu tun, aber Wera beruhigte ihn. Sie wollte zuerst 
Nat-alia jVrkadiewna aufsuchen und dann mit Sascha 
zu Anna Pawlowna gehen. 

Nach vielen Fragen und langen Iirgângen fand 
Wera,dioíjunge Nihilistin im Hiníergebaude, in eÍ7ie'm 
dunklen, finstern Zimmer, das um nichts besserwar, 
ais das sogenannte Arbeitszimmer von Saícha und 
Wladimir. Nat-alia Arkadiewna war damit beschàf- 
tigt, Broschüren und Zeitungsblâtter zu ordnen, die 
sio noch an dem námlichen Tage unter das ,,Volk" 
vertcilen wollte. Sie begrüBte ihren Besuch mit einem 
Lacheln, das den abgezehrten Zügen einen weichen, 
unendlich rührenden Ausdruck gab. 

,,Setze dich, wir wollen plaudern. geht mir 
heute viel besser. Ich kann den Tabakrauch nicht 
vertragen; aber icii werde mich daran gewõhnen.' 
Ich freue mich, daB du gekommen bist, Du bist so 
schon und stark. Man wird gesund, wenn man dich 
nur ansieht. Ich will mich an deinem Anblickkrãf- 
tigen. Aber du darfst nicht denken, daB ich schwach 
sei; ich sehe nur so aus. l>er Mensch darf nicht zu- 
gelxín, daB der Kõrper Gewalt über den Geist ge- 
winnt. Es hângt alies vom Wollen ab. Ich will le- 
ben und ich werde leben, obgleich die Aerzte mich 
aufgogoben haben." 

,,Sie sollten sich schonen," bemerkte Wera zag- 
haft. ,,Ist dieses Zimmer nicht feucht?" 

,,Nenne mich du. Sind wir Frauen nicht alio gleich, 
dio Zarin wie die Bottlerin? Jede Frau wird unter- 
drückt. jede Frau leidet In der neuen Zeit, die liev- 
oinbrechen wird. hoit das freilich auf, da leidet die 

dio Frau nicht melu-, sie handelt. Erst dann wird sie 
dem Manne gleichberechtigt sein. Solange die lYau 
das nicht ist, so lango bleibt der Mann unser Herr, 
unstT Tyrann. Doch, um deine Frage zu beantworlen, 
dieses Zimmer ist allerdings etwas feucht; ich wilj 
indessen kein anderes bewohnen. Anna Pawlowna 
hatto die Güce, mir ein Gemach nüt Brüsseler Tep- 
pichen und Pariser Mõbeln anweisen zu lassen; da 
aber auch das Volk nichts von Spitzenvorhangen 
u. Damastfauteuils hat, lehnte ich dieses Anerbieten 
ab; und da das Volk in dunkeln, feuchfen Gelassen 
lebt, bat ich, hier wohnen zu dürfen. Ich fühle mich 
in diesem Raume selir wohl." 

Mit sichtlichom Behagen eah sie sich in ihrer trau- 
rigen Behausung um. j 

,,Hast du Hunger?" fragte sie dann. j,Ich koche 
mir mein Essen selbet und habe von gestera übrig 
behalten. Freilich ist es kalt." 

,,Ich kann nicht essen. Wenn es dich nicht an- 
strengt oder ungeduldig macht, mõchte ich dich bit- 
ton, mir etwas von dir zu erziihlen. Ich bewundere 
dich so sehr." 

,,Das darfst du ja nicht, damit wiu-dest du mich 
beleidigen. Das Natürliche und Selbstverstándlicho, 
ist niemals bewundernsHcrt. Ich kann nichts dafür, 
daB ich so geworden bin. Das ist kein Verdienst von 
mir. Es lag in mir und ich muBte so werden. Sie 
haben dir gewiB gesagt, ich hatte eine Geschichte, 
wie sie nennen. Davon weiB ich gar nichts. Ich 
war ein verwõhntes Kind, in Pracht aufgewachsen, 
von Dienstbarkeit und Schmeichelei umgeben. Ailc 
meine Gedanken drehten sich um Putz und Nâsche- 
rei. Ais ich alter wurde, tráumto ich von einem 
Leben voller Herrüchkeit. Ich sollte Hofdame der 
GroBfürstin werden, ich sollte mich mit einem Man- 
ne verloben, der ein stadtkundiger Wüstling war, 
aber ein ungeheures Vermôgen besaB. Mir war es 
recht. Da fiel mir ein Buch in die Ilande — das er^, 
ete russische Buch, „Raskolnikow" von Dosbojewskij. 
Nach den ersten Seiten warf ich das Buch empõrt 
fort. Aber ich nahm es wieder auf. Ias weiter, Ias 
bis zu Ende. Darauf erkrankte ich heftig, wurde 
gesund, wurde schwermütig. Ich wollte mir das Le- 
ben nehmen. Eines Abends schlich ich mich heim- 
lich fort zur Alexanderbrücke. Da drangte sich eine 
Volksmenge in meinen Weg, um einen Trupp verhaf- 
teter Niliilisten zu sehen, die zum Bahnhof transpor- 
tiert wimlen. Ich folgte der Menge, ich sah, wie die 
Nihilisten ausgeladen, und in niedrige, schwarze 
Waggons getrieben wurden. Ich hürte die Hammer- 
schláge, mit denen man ihro Ketten festschmiedete. 
Es waren auch Frauen danmter und Miidchen, nicht 
alter ais ich. Ich kehrte nach Hause zurück. ver-*, 
schaffte mir heimlich nihiiistischo Schrifton und 
Hugbliitter und fühlte nnch zum (>rstenmal in mei- 

nom lycben g-lücklich. Al» ich moinem Dienst l>ei 

Der Kaiser von Japan afs Spo rtsmann. 
Daü der verstorbene Kaiser von Japan ein begeister- 
ter Sportsmann und insbesondere einer der ausge- 
zeichnetsten Herrenreiter war, dürfte nicht allgemein 
bekannt sein. Kaiser Mutsu-Hi.o war ein leiden- 
licher Pferdefreund und verfolgte von einer Anhohe 
aua manchmal einen ganzen Tag lang die Manõvei" 
seiner berittenen Truppen. Zu seinen Lieblingsver- 
gnügungen gehõrte es vor Jahren. eine Anzahl Roi- 
ter, Ofiiziere und Zivili.sten, einzuladen, in den kai- 
serlichen Gârten vor seinen Augen ihre Reitkunst 
zu erproben. Aber er wollte mit diesen Vorfüh- 
rungen durchaus nicht sich selbst und seinen Gâsten 
ein unterhaltsames Schauspiel bieten, seine Ab- 
sicht ging vielmehr dahin, das Interesse seiner Un- 
tertanèn íür den Reitsport anziu-egen und damit dei- 
Verbessemng der Píerdera.sse im Reiche der ,,Auf- 
gehenden Sonne" die AVege zu e^n. Ja, der Kaiser 
lieB es sich sogar angelegen sHaZ-im Interesse der 
Forderung der japanischen Pferdezucht in Negishi. 
dem Kottingbnann Jokohamas, eine Rennbahn an- 
zulegen, die sich bald der beson.leren Gunst der 
Ausliinder eríreute. Sie unterscheidet sich von der 
Mehrzahl der europãischen Bahnen dadurch, daB 
sie gleichzeitig dem Flachrennen und dem Hinder- 
nisrennen dient. Der Kaiser erschion wiedcrholt bei 
den hier abgehaltcnen Wettrennen, um dui'ch seine 
Anwesenheit das rege Interesse zu bezeugen. das er 
der nationalen Pferdezucht entgegenbnngt. 

í^liegende Kanonen. Vom kcniglichcn Flí:!- 
gerkorps in Farnborough wurden SchieBver.suchfe mit 
einer Kanone auf einem Zvv-ei lecker gtmacht. Wiitf- 
tt-end einer y.iemlich steifen Brise wurde in ílolu- 
von 400 englischen FuB mit einer Sclin^llfeuerka- 
none nach allen Richtungen abwárts geschossen. Wio 
behaupteí wird, mit vollkommenstem Erlolg. Doj- 
Kanonier sitzt auf einem kastenartigen Sitz vor dom 
Fahrer und hat den Blick frei. Die Schnellfeuer- 
kanone ruht auf einem nach allen Seiten drehbaren 
Gestell. Der RückstoB hatte auf die Stabilitüt des 
Zweidecker nicht den geringsten EinfluB. Ais Fah- 
rer fungierte Heri- de Havilland. Da diese Versuche 
so auBerordentlich zufriedenstellend au.sfieL n. sdllen 
ver&chiedene Zweidecker mit Schnollfeuerkanonen 
ausgerüstet werden. Uebrigens werden auf Gnind 
gut gelungener Versuche in Fai-nborough in allen 
englischen Militiirflugzeugen jetzt auch échon Bom- 
ben geführt. 

Franzõsischer Automobilexport. Mit 
lebhaftem Interesse und mit scharfem Bück werden 
in Frankreich "die groBen Fortschntte, die die 
deutsche Automobilindustiie in den letzten Jaíu-en 
gemacht hat und insbesondere die s'.ete Zunahme der 
Ausfuhr deutscher Automobile, selbst auch in die 
fernsten Lander verfolgt. Man hat in den deutschen 
Fabriken einen sehr gofâlu-lichen, wenn nicht den 
gefahrlichsten KonkuiTenten erkannt, der Frauki-eich 
auf diesem Gebiet am "Weltmarkt entstanden ist 
Aus diesen Gründen haben die franzõsischen Fa- 
briken besonders im vergangenen und im laufenden 
Jalire erhebliche Anstrengungen gemacht, ura vor 
aliem technisch besser durchgebaute Wagen her- 
auszubringen und sich nicht in noch erheblicherem' 
MaBe beiseite schieben zu lassen. Diese Bemühun- 
gen dürften nicht ohne Erfolg geblieben sein, ■— 
jedenfalls haben sie auf den Absatz günstig ein- 
gewirkt. — denn der Automobilexport ist von 
81.032.700 Fr. im ersten Halbjahr 1911 auf .... 
101.808.600 Fr. im ersten Halbjahr 1912 gestiegen. 

R e vo 1V erkampf mit der Polizei. Eine 
Aufsehen erregende RovolverschieBerei spielte sich 
auf einem Gruridstück der Reichsstrafie in Dresden 
ab. Alá dort der Molkereibesitzer MeiBner zu seiner 
Geliebten, einem Dienstmadclien, schlich, traf ihn 
ein Hausbewohner auf der Kellertreppe und fragte 
ihn, was er dort zu tun habe. MeiBner feuer te so- 
fort zwei Revolverschüsse auf ihn ab, die den 
Mann schwer verletzten, flüchtete in den Keiler und 
verbaiTikadierte sich in einer Ecke. Durch die 
Schüsse' waren die Hausbewohner alarmiert und 
holten die Polizei. Diese drang sofoit gegen das Ver- 
steck mit Üem Revolver ^vor, wáhrend MeiBner 
fortgesetzt auf jtlie Polizei feuerte. Nach lángerer 
Zeit hõrte man nur noch zwei Schüsse kurz hinter- 
einander. MeiBner kroch aus seinem Versteck her- 
vor, brach aber sofort zusanimen. Er hatte die bei- 

Hof antreten, ais ich nüch mit dem Fürsten verloberj 
sollte, erklârte ich, daB ich — eine Nihilistin warc. 
Und nun bin ich hier." 

AVâhrend Natalia a\j'kadiewna dies in dem ein- 
fachsten Tone erzâhlte, fuhr sie in ilirer Beschâfti- 
gung fort, die groben, mit groBen Buchstaben be- 
dcckten Blâtter aufs sorgfaltigste zusainmenzulegen 
und zu ordnon. Dann fragte sie, ob Wera bereits 
Anna Pawlowna gesehon habe, und ais das Mâdchen 
vcrncinto. bemerkte sie: „Das ist eine eigentümli- 
che Frau. Man sollte glauben, alies auf der Welt sei 
ihr gleichgültig. Ich meine immer ihre Seeld 
schlâft. Elio sie mich bei sich aufnahm, bedeutete für 
sie ein Nihihst nichts anderes ais einen Begriff, den 
der grõBte russische Schriftsteller erfunden und un- 
ter die Leute gebracht hatte. Ich will auch nicht sa- 
gen, daB ich sie bekehrt habe. Man wirJ eben nicht 
klug aus ihr." 

,,Sascha verehrt sie sehr." 
,,Sascha ist ein guter, reiner Mensch." 
,,Er macht mir Sorge." 
Natalia Arkadiewna enviderte nichts. Plõtzlicli 

nahm sie ihro Brille ab und sagto, Wera mit ihrcn 
wunderbaron, klaren, blauen Augen voll ansehend: 
,,Und Wladimir Wassilitsch? 

,,0, das ist ein wilder Geist." 
,,Ein groBer Geist," verbesserte Natalia. .,Von 

dem wird man in RuBland noch hõren." 
,,Er kann schrecklich sein." 
,,Mit Sanftnuit befreit man kein Volk. Wer dem 

Volke dienen will, darf vor nichts zurückschrecken; 
weder vor Leiden und Tod, noch Vor Verbrcchen." 

Wera dachte daran, daB auch sie vor nichts zu- 
rückscheuen wollte, daB aucli sie ein Gelübde getan. 
Sio fragte Nataha, ob sie von Tania Nikolajewna 
gehõrt hatte. 

.,Nein. Wer ist das?" 

.,Wladimirs Verlobte." 
(Fortsetzung folgt) 

Huraoristisciies 

MiB t rau isic .h. ,,Warum ist er so bose auf 
Sie ?" 

,,Ich habe nicht die leiseste Ahnung. Wir trafen 
uns auf der StraBe und redeten so freundlieh mit- 
einander wie nur mõglich, ais er plõtzlich aufbraus- 
to und versuchte núr einen FuBtritt zu geben." 

,,Und worüber haben Sie geredet?" 
,,0h, ein paar gowõhnliche Redenjiarten. Ich er- 

innere mich, da áer sagte: „Ich küsse meine Frau 
drei oder viermal jeden Tarr.'" 

,,Und was sagten Sie darauf?" 
,,Ich sagte: Ich kenno wonigstens ein Dutzeiid 

Mânno]-, die dasselbe tun, und dann hatte cr seinen 
Wutanfall." 
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den letzten Schüsse auf sicU selbst ahg<'feu<'il und 
Biíál scbwer verleM. Uie beidcn Vi^r\mn(k'ttn wiu-- 
den naíti dein Kiankenliíius gebixu ht. 

S. Paulo. 

Aufi dem Staatskon grcíJ. Der Senat ver- 
aaaiiiiclte MCh cestern 13 Mann stark. Die Kommis- 
•sion IxNintragt G^neluingung a,er "Eingalie von'Capi- 
tão lialbino da Silva liamos gegen das Steuergesetz 
von Santa Branca, liamos liat .s<'it 20 Jaliren dort 
eine Apotlieke und zalilt^ 6ü Alilreis Steuer. Xun 
hat nian ihni diese Steuer plòtsJich auf 300 Mil- 
reis erhõht. /Uii Orte existierte eine andere, Herrn 
Kodrlguos do Souza geliõrige Apotlieke, die über- 
liaupt keine Steuer bezaídt. Ángesichts dieser offen- 
baren Ungereclitigkelt beantragt die Senatskommis- 
sion Aufhebung des Artikels 3 jener Steuerverord- 
nung. 

Die Kámmer tagto mit 24 Mann. Die Direktion 
der Handelsschiile in Campinas ersucht uni Staats- 
subvenüon. Die Kominission beantragt Gründung von 
Schulen In Salto Grande und São Manuel. Das Pro- 
jekt iiber das Gabinete de presidencia wird defini- 
tiv erledigt. Mercado beantragt, daiJ übei' sein Pro- 
jekt betreffs Subvention für Produktenexport nach 
dem La Plata die Kommissionen für Mnanzen míd 
Ackerbau vernonmaen werdeiL Der Bau einer Brücke 
über den Rio Jundiahy wird in erster Lesung ge- 
neJimigt. 

Zum 7. September sind gestern die offiziel- 
len Einladungen verschickt worden. Sie berechti- 
gen zum Eintritt in den Ipiranga-Park und in das 
Museum, <3ie bekanntlich füi- die Feier reserviert 
Bind. Für die uns vom Staatssekretariat des Innem 
gowordene Einladung besten Dank. Das Programm 
des Festes haben wir bereits gestern gebracht und 
■wird daran keine Verânderung vorgenonmien. 

Postwesen. Zwisclien 'Sáx) Paulo und Canta- 
reira über Giaapira éine Postlinie erfichtet, 
init tãglicrier "Sendung einea TSóteii. \vo*üi' 1 Conto 
560 Milreia ausgesetzt sind. 

Dio Sorocabana-Bahn wünsclite, daC die 
Bahnstrocke Porto Murtinlio—Rio Paraná ihrem Netz 
angegliedert werde; doeh hat der Verkehi-sminister 
diese Eingabe abgewiesen. 

Kleriker-Einwanderung. Die groíJe Zalil 
von Klerikern, die jetzt die portugiesische Republik 
abocliiebt^ weil diese die Hauptanstifter d.'r monar- 
cMstischen Reaktion fiind, ©rlialten wir nun in Bra- 
Bilien. IX^r Generalvikar von Rio hat auf deu 5. ds. 
nach der Kathedrale eine Versammlung vermõgen- 
der und einfluBreicher Portugiesen eiuberufen, um 
über dio Unterstützung dieser Einwanderer zu be- 
raten. 

Kolonisation. Für verkaufte Kolonielose in 
Campos Salles sind 3:202$, für solche in Pariquera- 
Assú 1:82G$ iiu Staatsschatzamt bezahlt worden. 

In der Staatsbibliothek sind im Monat Au- 
gust 1168 Besucher erschienen, die 1528 Bücher ver- 
langten. davon 1 in Deutsch, 25 in Englisch, 28 in 
Italieniscli^ 271 in lYanzosisch, die übrigen in der 
Landessprache. Am meisten waren Bücher der schõ- 
nen Literatm* (536 Bande) gesucht. 

Der Football-Match zwischen Argentiniern 
und Paulistanem hat gestern im Velodromo Pauli- 
sta seinen Anfang genommen, vor zahlreichem Pu- 
blikum. Der ersto Kampf endigte zugunsteii der Pau- 
listaner, mit 4 Goals gegen 3 für die Argentinier. 
Heute wird der Sport-Club Americano mit den Ar- 
gentiniern in Kampf treten. Die Matclis werden tãg- 
lich bis zum 8. ds. fortgesetzt. 

Guia Levi. Von dieser im 14. Jahrgang ste- 
henden Informationspublikation liegt uns das Heft 
pro September vor. \'or aliem muB man bei füeser 
Guia anerkennen, daü sie typograpliisch nach jeder 
Hinsicht selir gut hçrgestellt ist und deshalb schon 
für dio Buchdrackerei Levi (Rua Brigadeiro Tobias 
Nr. 21, Telephon 2509) eine vorzügliche Empfeh- 
lung bildet. Diese Guia cnthált die gesamten hier in 
Betracht kommenden Eisenbahnfahri)lâne und Ta- 
rife, begleitet mit einer entíiprechenden Karte. Der 
Herausgeber Herr Menotti Levi würde den Ge- 
brauchsAvert seiner nützlichen Publikation noch er- 
hõhen, wenn er auf einigen Aveiteren Seiten noch 
einige mit dem Reisen notwendig verbiuidene Infor- 
mationen Avie Post- und Telegraphen-Tarif, Stras- 
aenbalmen der Hauptstadt, Kutschen- und Automo- 
biltaiife, Hotels bei don Bahnstationen mit Preisen 
etc. beifugen würde. 

„D a s B a d n e r 1 a n d". Dieses mit prãchtigen í'ar- 
benphotographien ausgestattetes Bãndchen will ein 
Ilatgeber zur Auswahl eines Erholungsortes sein. 
Die badischen Reisegebicte des jíchwarzwaldes und 
Odenwaldes, Bodènsees, Rhoines und Neckars sind 
hierin erschõpfend behandelt. Ein bosondere^s Ver- 
zeichnis orientieii; ül>er lYeise der Hotels iind Pen- 
ftionen in den verschiedenen Stãdten, Bádera und 
Sommerfiischen. Die Broschüren wertíen auf "Wunsch 
Jvostenlos übersandt dureli die Amtliche Auskunfts- 
Btelle der Badischen Staatsbahnen im Intemationa- 
len òffentiichen Verkehrsbureau in Berlin AV. 8. Untor 
den Linden 14. Daselbst ist auch ein mit ünter- 
fetützung <ler Regierung herausgegelx-nes wertvolles 
;Verkehr!>bu(!h über Baden mit grolier Schwarz- 
Avaldkarte zu Mk. 1,50 (franko) ^erhãltlich. M. 

Der Docas-Strcik hat gestern keine Ver- 
ânderung erfahi-en durch die 51 Capangas, welche 
sich dio Docas-Direktion wieder mit dem „Sirio" 
kommen lieli. Der Ilandel klagt, daü die Docas für 
dio durch ihre Schuld nicht despachierten A\'aren 
noch Lagergeld erheben will, wátirend doch der Ilan- 
del durch die Verzogerung schon schwer geschã- 
digt wird. Der Dampfer „Horacio'' liegt seit dera 
26. Juli in Santos und liat bis jetzt nur wenig lò- 
Bchen kònnen. Der Polizeidelegaido Nobrega schickt 
an den Justizsekretar taglich Streikbericht, aller- 
dings gemáíi der Schablone der Docas. Darin heiCt 
es für gestern: Arbeiter 1403, ankernde Schiffe 35, 
loschten 26, luden 9. Ausgegebene Ware 7779 Stück, 
per Waggons 27.032, von den Schiffen direkt in 
die "Waggons 28.312, "Waggons nach dem Innern 
300, verscldffter Kaffee 23.679 Sack. In Santos ge- 
hen iminer Gerüchte über Generalstreik um. Ob 
diese überhaui)t begründet sind, ist zweifelhaft. Je- 
denfalls ware es von den Arbeiterii unpolitisch ge- 
handelt, würden sie noch vor dem Nationalfest vom 
7. ds. eine solche Bewegung inszenieren und der 
gegnerischen Presse wieder Stoff zu den gehássig- 
Bten Kommentaren bieten. 

Gastspiel der deutschen Theaterge- 
sollschaft. Crestem abend wurde die fünfaktige 
nVagodie .,Uriel Acosta'" von Karl Gutzkow auf- 
geführt. Karl Gutzkow, der in den sechziger und 
siebziger Jaliren des vorigen Jahrhunderts sehr be- 
rülimt war, ist in der letzten Zeit zu sehr vernacli- 
lãseigt worden und das ist auch sehr begreiflich; 
denn eine Zeit, die sich für die „groI3en Lichter'', 
|üer D(.'kadenz interessiert, kann für den kernge- 
sunden Dichter des ,,Jungen Deutschland" nicht viel 
übrig haben, das Publikum, das sich an das natu- 
ralistische Gestaniinel auf der Bühne gewohnt, kann 
sich nicht nielu' so leicht für die herrliche Dicchter- 
sprache l>egeivStcrn, die in „Uriel Acosta" an unsen 
Ohr schlãpt. Der Dichter ist aus der Mode gekom- 
(men und da» JKxieutet füi- eine Zeit, in der es 
niclit nnr Mo<le der Hüte, des Hosenschnittes imd 
der Schuhe, sondem auch eine ^lode des literari- 
echen Gesclmiackes existiert, soviel, daí3 man ihn 
(dor Vergesfi^Çnheit anheimgegeben hat. Dann und 
wann setzt ein Theatenlirektor noch ,,Uriel Acosta" 
auf den Spielplan, und wie eine Modedame bei dem 
Blãttern in einem Modejournal von vforigem Monat 
den Ruf ausstõBt: wie komische Hüte man damals 
trug! So rufen unsere ,,groBen Lichter": wie komi- 
sche Dramen man damals dichtete: Dramen, in de- 
nen gesunde Menschen vorkommen und deren Spra- 
che weder ülx-rspannt ist, noch an die Fuhrmanns- 
knei])e erinnert. Die Gesellschaft der Herren Bluhm 
und Lesing liat uns dioses Stück gebracht, und win 
haben allcn (ínmd, ihr dafür dankbarer zu sein, 
ais hatt)L>n sie uns eine der letzten Neuheiten ver-, 
inittelt. denn „Uriel Acosta" war für die meisten 
von uns wirklich neu. 

Das zahlreich erschienene Publikum war von der 
lYagõdie angenehm ül>eiTascht. Das Stück gefiel, 
dio Gedanken Uriel Acostas fanden ein richtiges 
.Verstandnis und das Publikuip erbrachte wie<ler çin- 

mal di'n Bewei?, dalJ eine richtige Dichtung, ein 
Drama groBen fiileti wirklich zu wüitiigcn versteht. 
Der erste Akt wurde wohl etwas külil aufgenommen, 
aber der zweite Akt zündete und ais der Vorhang 
nach der gewaltigen Szene, in der Rabbi Santos 
üriel Acosta verflucht und Judith eich dem Ver-t 
fluchten an die Brust wirft, gefallen war, da durch- 
tobto ein Beifallssturm das Haus. Die Stelle, in der 
Uriel Acosta erzahlt, wie er und seine Familie Chris- 
ten gewoixlen und warum er wieder zu dem Juden- 
tuíu ■e/zurückgekehrt, gehõrt zu den schõnsten des 
Trauerspiels und — warum sollen wir es nicht offen 
sagen? — auch zu dem Schõnsten, was nach der 
Schiller'schen Zeit gedichtet worden ist: 

,,Die Ehre ist der Kitt des morschen Bandes. 
pie Ehre isfe, die mich euch verpfüchtet! ■ 
Wenn ilir sp leidlich wohl in Amsterdam 
Ais Menschen angesehen seid, bleibt ihr doch 
Ein schüchtern "Wild aus einem fernen "Walde. 
Das zitternd stutzt vor jedem Christengi-uli. 
Ein Argwohn nur — üir müüt von danen zielin! 
Des Ahesveros Sõhne müüt ihr wandem 
Und wandern, wandem, wandem nihelos — 
Und weil ich nicht im Schatten ruhen will, 
Ais Christ mich in dem Grün behaglich sti^kend. 
Indessen üxr im Staub der StraBo zieht — 
So will ich leiden mit den Leidenden — 
Uir dürft mü' fluchen! Denn ich bin ein Jude!" 

Auf dieses Bekenntnis hat die jüdische Ortodoxie 
nur eine Antwort — den Fluch: 

„G^bet aus deinem Munde fàhrt ins Leere! 
Der Atem, den du atmest, ist die Pest. 
Gift ist der Blick aus deinem Auge, Làhmung 
Macht Kinderspott aus deines Leibés GHedern. 
Das ist der Fluch, der über dich verhãngt! 
An jeder Türe, wo du wandernd pochst, 
Da õffne dir ein Feind! "Wenn du erkrankst. 
Sei Gift in jedem Glas, das man dir reicht, 
Und naht sich dir der Todeeengel einst. 
So stirb am "Weg, das Ha-upt gen "West gerichtet.- 
Ein Blinder sollst du an den Hãusem tasten I 
Und Fluch der Hand, die einen Stab dir reicht! 
Fãllst du, dann õffne sich der Erde Schlund, 
Verschhngefid dich, wie Datan und Abiron — 
Dio Kirche stõBt dich aus, verflucht durch miccíh 
Den Leib, der dich geboren — 
Fluch dem Freund, 
Der dir im Elenld, je (die Treue hált — 
Fluch aliem, was sich dir verwandt noch fühlt - - 
AVas sich dir naht, was du berührst, ist tot! 
Verschmacliteh wirst du in dem Durst nach Liebe, 
Nie gibt sich dir ein liebend Herz des Weibçs —" 

Judith: 
„Das lügst du, Rabbi I 

Verraten will icíi mich und Euch, Verrat 
An Euch ist Himmelstreue! Zittert Ihr, 
Daü Fluch aus solchem Munde Segen bringtv 
Verdammt die Gõtter, die wir beide glauben I 
Es sind die waliren, ihnen lernet bet^n! 
Er wird geliebt I Glaubt besseren Propheten!" 

Sehr gewaltig ist auch die SchluBsene des vierten 
Aktes, in der Uriel Acosta seinen "Wiedemif, den er 
nur ausgesprochen, um Judith und üu-en Vater zu 
retten, wieder zurücknünmt: 

„Xoch Sühnung? Hõrt I Und sie bewegt sich doch'!, 
Stürzt, ihr Felsen, 
Von meiner Brust! Du, Zunge, weixie frei! 
Gefeíselte Vernunft, erhebe dich ^ 
Mit eines Simsons letzter Riesenstárke. 
Mit meinem Arm zerdrück ich eure Sãulen 
Zum letzten Male schüttle ich mein Haar, 
Und rufe: AVas ich Ias — es ist nicht wahr! 
O leugnet ihi- 
Das Sonnenlicht diu"ch diese matten Kerzen? 
Ihr Eintagsfliegen, sommernachtgeboren 
Und wie ein Niçhts im eAv'gen Raum verloren! 
A\'Lr wollen Freiheit von dem alten Joch! 
Niu" die A^ernunft sei das Symbol des Glaubens! 
Und wenn wir zweifeln, AVahrheit aufzufinden, 
So ist es besser, neue Gõtter suchen, 
Ais mit den alten, statt zu beten, fíucheii!"" 

Und sein alt<?r Lehrer ,de Silva pflichtet seinem 
Zõgling indirekt zu:- , 

„An den entweihten Tempeln sind die Hüter, 
Am Fali des Glaubens nur die Priester echuld." 

Groüartig ist die SchluBszene der Tragodie, in dei» 
Judith, kaum dem Kaufmann Jochai angetraut, den» 
Giftbecher leert und Uriel Acosta eich erschieCt. 
D(t Fanatiker Rabbi de Santos ruft nach dem Fal- 
len des Schusses aus: ,,Der Glaube siegt, zwei Op- 
fer sind gefallen!" Und de Silva gibt ihm die Ant- 
wort, die die Tendenz der Dichtung zusammenfaBt: 

,,ü stõrt die Schauer dieser Stunde nicht I 
Zwei Zeugen eines Glaubens^ der die AA^elt 
A'erachtet! Richtet nicht, denn wie wir hier 
Ei-starrt vor líJclirecken etehn, die Wc^^ren Mordei- 
Des stummen Paars sind wir í O geht hinaus 
Und predigt: Schonung, Duldung, Liebe! 
Und was der walire Glaube? Ach der Glanz 
Der alten Heiligtümei', seh' ich, schwindet. 
Glaubt, was ihr glaubt! Xur überzeugungsrein I 
Nicht was wir meinen siegt, de Santos!. Nein ! 
AVie wir es meinen, das nur übenvindet!" 

Die gewaltige Rolle des Uriel Acosta lag in den 
Ilãnden Herrn ,\'ictor Sengers, bei dem sie einen 
sehr benifenen A^ertreter fand. Herr Senger war in 
Spiel und Maske wunderbar, hauptsâchlich in den 
ül>envãltigenden Szenen des Bekenntnisses zum Ju- 
dentum und des AViderrufs. Die Rolle stellt riesi- 
go Anforderungen an den Spieler, abei' Herr Senger 
hat diese Forderungen erfüllt und ihm gebührt un- 
streitig die Palme des Abends. Judith fand in Irl. 
Lüis<í Helbrand eine sehr gute Vei*treterin; de Sil- 
va wmxle von Heirn Emil AVerana vorzüglich zur 
Darstellung gebracht; de Santos, der fanatische Rab- 
bi, wurde von dem jugendlichen Künstler Herm 
Cronenburg sehr gut wiedergegeben und Manasse 
A''anderstraten fand in Herm Birkholz den richügeiu 
Interpreten. Auch die kleineren Rollen waren sehr 
gut ^setzt und das Zusammenepiel ausgezeichnet.. 

A\lr kõnnen ,nicht schlieBen, ohne die Dekora- 
tionen zu erwãhnen, die zu den l>esten gehõrten, dio 
wir bei deutschen Gesellschaften gesehen. 

Heute nachmittag um halbvier Uhr — nicht umi 
halbseclis —ibeginnt diCjKindervorstellung mit ,,Max 
und Moritz". Morgen abend kommt in der ..Gfoldenen 
Eva" der Humor zu AA^ort. 

Aus der Polizeichronik. In der Rua Santa 
Rosa kam es gestern unter i\ilirleuten aus nichti- 
ger Ursache zu einem groBen Radau. João Aguiar 
wollto vor der ComixinMa Nacional Koks ablãden, 
aber Salvador Cirilo und A'icente Massa wollten mit 
iliren AVagen liicht Platz machen. Darob kam es 
zu AVortwech.sel ünd Schlãgereien, bis der Portu- 
giese A guiai- und der Italiener Cirilo vom Schau- 
platze verwundet nach dem Spital gebracht uhd der 
Italiener A'icente AIa.ssa in- Gefãngnis eingeliefert 
worden mufiten. Die Italiener haben seit dem Tri- 
poliskrieg in der ganzen AVelt eine besonders starke 
Prügelwut bekommen. Der Soldat der Zivilgarde, 
Claudino Bento de Araújo, war gestern mit einem 
Auftrage vom Posto Liberdade weggeschickt und 
kam sehr spãt zurück. Er nield«te, er sei in einer 
Acenda von verschiedenen Individuen angegiiffen 
worden, die ilim sein Geld rauben wollten. Tatsãch- 
lich hatte er mehrere kleinere Verletzungen; ob 
aber die Historie stimmt, weiB man nicht. — Ein 
schauiiges A''erbr(K'.hen wird aus der Mooca gemel- 
det. Dem Italiener A'icente Capri, der in dem Land- 
gut von Bellomiro de tal arbeitete, brachte sein 
achtjàhriger Sohn taglich das Frühstück. Seit dera 
29. August war der Knabe verschwunden. Nun fan- 
den gestern Kinder, die nach Cocos ira AA^alde such- 
ten, den jungen Capri tot ira Gcstrãuch. Die Leiche 
ward nach dera Friedhof gebracht Da stellte der 
Polizeiarzt fest, der Knabe sei vergowaltigt und dann 
mit einem ScUag ins Genick, der die Ai'terien durch- 
schnit^ emiordet worden. Ob die Angaben, die ge- 
gen einen Türken in der Mooca lauten, stimmen, 
raufii von der Behõrde reíflich untersucht werdeii. 
Denn der italienische TürkenliaB, ist nicht unver- 
dàchtig und kõnnte schlieDIich nur dazu dienen, die 
Aufmerksamkoit von dem wirklichon Tater abzu- 
lenken. 

Vereinsnachrichten. Der Deutsche Schul- 
verein :Mooca-Braz hãlt am 8. ds. in der bekann- 
ten Chacara Floresta" bei Ponte Grande sein er- 
stes Scjiulfegt ab. Scbiefien lun schõne Preis», (Dom- 

■ bola mit feinen íiowiunen, Voi trãge der SchüliT. 
, Tanz auf Parkett bei den Klângen der Bersaglii»ri- 
jmusik werden den Besuchcrn gegen 500 Reis Ein- 
" ü'itt reiche UnterhaJtung bieten. Zwar ist zu befürch- 
ten, dali der Besuch sich etwas spât einstelien kõnn- 
te, da wohl selu- viele die richtiggehende silberne 
Uhr gewinnen wollen, die der Inhaber der Eintritts. 
karte 1000 erhãlt. 

Die Schützenverbindmig „Eintra'Cht" hált am 
10. ds. abends 8 Uhr ihre A^ersammlung im Hotel 
Diener. 

Die Turnei^schaft von 1890 hált am 13. ds. die vier- 
teljáhrliche A'er»ammlung ab. Am 9. November ver- 
anstaltet der \'^erein Stiftungsfesc imd BaJl in der 
,,Germiania". 

Für den Kreuzer „Bremen" wird am 8. ds. 
von der deutschen Kolonie in Santos ein Fest ver- 
anstaltet, das bei gutem AVetter in Bugre, bei un- 
günstigem AVetter in Miramar stattfindet. Den Blau- 

j jacken S. M. S. „Bremen" entbieten wir bei ihrer 
Ankunft in den Gewássern unseres Staates S. Paulo 
herzliches AVülkommen! 

Vorgãnge in Pará. In Pará scheint die Ru- 
he zu herrschen. Dio in den letzten Tagen einge- 
troffenen Telegramme wiseen nichts neues zu mel- 
den. Die Bundeskammer wird für eine eventuell von 
der Regieiomg verlangte Intervention nicht zu ha- 
ben sein und die Aktien der Oligarchie Lemos sin- 
ken immer mehr. DaB die Lemisten keines Habeas 
Corpus ibedxirfteni Bcheint fchon aus ideifHeldung hier- 
hervorzugehen, dalJ die hervorragendsten Führer, 
die angeblich üirer Freüieit beraubt waren, sich 
bald nach Rio begeben werden. Aus der Erfahrung 
wissen wir, díiiJ eine Oligarchie, deren A^ertreteir 
nach Rio reisen, verloren ist. So war es mit Rbsa 
o Silva, mit Accioly und mit Malta und so wird 
es jetzt auch wohl mit Lemos sein. Das wãre aber 
auch dio einzig mõgliche Lõsung des Falles von 
Píwá. Das A'^olk wiU diese Clique nicht mehr zu 
Herren haben, es weist sie aus, und wenn die Bun-' 
desregierung für sio noch immer sorgen will, dann 
soll sio das in einer anderen Form tun und nicht 
versuchen. Pará für sie zurückzuerobern. 

Munizipien. 
 )  

Santos. AVâhrend der ersten 7 Monate dieses 
Jahres liefen in Santos 1027 Dampfer mit 2.437.928 
Tonnen ein, gegen 917 Dampfer und 2.105.749 Tonnen 
in gleicher Frist des A'orjahres. A^ertreten wai-en 
die englische Flagge mit 258 Dampfern und 873.300 
Tonnen, die italienische mit 105 D. und 353.532 T.^ 
die brasiíianische mit 360 D. und 291.800 T., die fran- 
zosische mit 73 D. und 234.499 T., die deutsche mit 
99 D. U'nd 289.400 T., die hoUandische mit 32 D. 
und 133.984 T., die osteneichische mit 42 D. und 
135.323 T. und die spanischee mit 18 D. und 62.596 
T. etc. 

Ira August sind 150 Schiffe eingelaufen, 54 bra- 
siíianische und 96 fi-emde und verbiieben ara 1. Sep- 
tember 51. An Mannschaften kamen mit ll.í>36 
Kõpfe, 9929 fuhren weg und verblieben 1707 Mann. 
An Pa&sagieren kamen 7659, davon 1. Klasse 1167, 
2. Klasse 280 und 3. Klasse 6212; 1137 Brasilianer 
und 6522 Fremde. Abgefahren sind 4871, in der 1. 
Klasse 1047, in der 2. 466 und in der 3. 3358; 688 
Brafeilianer und 4183 Fi-emde. In Tranã: kamen 
17.175 Reisende, davon vom Norden 6371, vom Sü- 
den 10.804. 

Campinas. Im Friedhof Fundão wm-den wali- 
rend des Monats Auípst 108 Leichen beerdigt. 35 Er- 
wachsene und 53 Kinder. 

— Am 31. August befandeii sich in der Santa Casa 
183 Patienten. AVàhrend August sind 172 eingetre- 
ten und 147 entlassen worden. 

Taubaté. Das 2. Quartal des Geschâítsjahres der 
Munizipalvemaltung schloíi mit einem Saldo von 
30:298§. 

11 a t i b a. Die Polizei verhaftete einen gewissen 
Antonio Palma, der ara 27. v. M. ein Mãdchen von 
4 Jahren vergewaltigte. 

Kakao pixxluzierendea Lãndern an erster Stelle. D.is 
Jalu* 1909 M'ar mit 33.818.000 Kilo ein Rfkordjalir 
bezüglich des jQuanturas, aber leider nicht bezüg- 
lich des AVert-es, denn die«e grolie Ernte ergab nur 
25.519:000§, wálirend 1907 mit nur 24.397.249 Kilo 
32.043:979Í ergebe^n liatte. Infolge der schlechten 
Preise trat 1910 ein Rückgang ein. die Ausfulir be- 
üef sich auf 29.167.519 fâlo im Werte von 
22.334:6591. Das Jalu' 1911 hat alie seine Vorgán- 
ger überflügelt, die Ausfuhr betrug 34.994.000 Kilo 
Lm AVerte von 25.668:000$. Die Preise sind, wie 
sich aus diesen Zahlen ergibt, noch weiter zurück- 
gegangen und andauernd gedrückte, eo hat im lau- 
fenden Jahre der Export wieder abgenommen. In- 
folge der Anregung und der Untei^stützung des Bun- 
desministeriums für Landwirtschaft gestaltet sich 
der Anbau immer rationeller und der Transport wird 
verbilligt und beschleunigt. Es ist daher zu erwar- 
ten, daü es geUngt, den Kakao-Anbau ohne küiist 
licho Mittel lohnend zu erlialten und auszudehnen. 

Kongrefiiverlángerung. Mit Dekret vom 
2. ds. hat der Bundesprásident die Tagung des Na- 
tionalkongreâôes bis zum 3. Oktober verlàngert. 

Zur \'ollendung des neuen Postgebáu- 
des in Porto Alegre ersuchte der Verkelirsminister 

j seinen Kollegen der Fínanzen um Ueber^-eisung von 
404:272$. 
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Bundeshauptstadt- 

Die deutschen BIaujacken im Gesang- 
veroin „Lyra" in Rio do Janeiro. AVie im- 
mer, wenn deutscho Kriegsschiffe im Hafen von 
Rio liegen, nahm auch diesníal, bei Anwesenheit des 
deutschen Ki-euzers „Bremen", der Gesangverein 
„Lyra" A'eranlassung, die Herren Offiziere und 
einen Teil der Mannscalift in sein Vereinslokal zu 
einem Familienabend einzuiaden. Am Sonnabend, 
den 31. August, wai-en dieser Einladung der erste 
Offizier, eino Anzahl anderer Herren Offizieré und 
Mannschaften gefolgt, so daü ca. 60 Personen der 
Besatzung die „Lyra" hiit ilirem Besuche beehr- 
ten. Der Prasident des Vereins, Herr Karl Schinidt, 
hieü die Gaste mit herziichen AVorten willkommen, 
erwáhnte dio freundscliaftlichen Beziehungen, die 
zwischen der Besatzung der „Bremen" und den Mit- 
gliedern der „Lyra" schon lange bestehen, die zu 
erweitern imd zu befestigen, jedenfalls auch der 
heutige Abend dienen werde, und sclüoü mit einera 
Hoch auf dio Besatzung der „Bremen". Herr Kapi- 
tanleutnant Betz dankte in liebenswürdiger Weise 
sowohl für die freundliche Einladung ais auch für 
das herzliche AVilIkoranien und brachte ein Hoch 
auf die „Lyra" aus. Hierauf schilderte einer der Un- 
teroffiziere init beredten AVorten, avío die „Lyra" 
es so gut verstehe, bei ihren don deutschen Matro- 
sen gewidmeten Festen dieselben mitten in die Hei- 
mat zu versetzen. .íUle Mer im trauten Freundes- 
kreis verlebten schõnen Stunden seien ihnen un- 
vergeülich, denn ptets fühlten sie sich in der „Lyra" 
wio zu Hause. Zum Sclüuü brachto der Redner ein 
Hoch auf S. M. den deutschen Kaiser aus. Bei die- 
ser Gelegenheit hob sich der A''orhang der Bühne 
und zei^e in bengalischei' Beleuchtung ein leben- 
des Bild. Zwei Matrosen hielten das lebensgroüe 
Portrât AVilheLms II. und mehi-ero andere Matrosen 
standen, die Mützen schM'enkend, zu beiden Seiten. 
Diese Darstellung wirkte selu' effektvoll. Aus den 
an diesem Abend gehaltenen Vorti'ágen erwáhnen 
wir die Gesángo des Mânnerchores und dio von 
Frau Heuüler, Frau Nüsch und Frau Hentschel ge- 
sungenen hübschen Lieder, die allgemein gefielen. 
Nach den Vortrágen begann der Bali, zu dem die 
deutsche Musik von Rio aufspielte. Ein A'ergnügen 
war es zu sehon, wio die wackeren Blaujacken die 
Damen im Stumi nahmen und sie zum Tanz fülir- 
ten. ^lauerblümchen gab es an diesem Abend nicht. 
Der belebte Bali wurde durch mehrere gut vorge- 
tragene humoristischo Deklaniationen einiger Ma- 
trosen noch unterhaltender geniacht. Leider vergin- 
gen die angenelimen Stunden nur zu schnell, denn 
schon um zwei Uhi- niuüten die Mannschaften wie- 
der aufbrechen, um nach ihrem Schiff zurückzukeh- 
ren; nur einigo der Herren Offiziere koniiten zu- 
rückbleiben, um dem Feste bis zu Ende beizuwoh- 
nen. Dieses Fest hat sowohl den Eingeladcnen ais j 
auch den Einladenden groües A'ergnügen bereitet i 
und dio Freundschaft zwischen den Mitgliedern der 
„Lyra" und der Besatzung der „Breraen" jedenfalls 
noch inniger geknüpft. Alie Teilnehmer werden sich 
noch lange mit groüeni A^ergnügen an den so ange- 
nehm verlebten Familienabend erimiern. L'. 

Die Kakao-Kultur in Brasilien nimmt 
einen erfreidichen Aufschwung. Der Kakaobaum ist 
im nõrdlichen Brasilien einheimisch und den Ein- 
geborenen war der Genuü einer „Tasse Schoko- 
lade" zur Zeit der Entdeckung nicht unbekannt, 
allerdings die Art der Zubereitung dürfte dem euro- 
pãischen Geschmack nicht entsprochen haben. Schon 
im Jaliro 1827 exportierte Bra-silien nahezu 2 Mil- 
lionen Kilogramra Kakaolwhnen. In den folgenden 
Jahren bis 1835 wurde diese Ziffer jcdocb nicht 
wieder erreicht, so wiu-den z. B. im Jahrt lf^30 nur 
654.347 Kilogramra ausgeführt. Im Jahre 1884-85 
war die Exportziffer aiif 4.515.223 Kilogramra ge- 
stiegen, zwar tiaten in den beiden folgenden Jali- 
ren und auch spáter wiederholt Rückschlãge ein, 
aber im allgemeinen nahm die Produktion seitdsm 
standig zu. Im Jalire 1901 kamen 15.652.092 Kilo- 
gramra zur A'erladung, míd seit 1906, wo 25.135.307 
Kilo exportiert wiuxten, steht Brasilien unter den 

4us den Bundesstaaten. 

RioGrandedoSul. Aus der ganzen Hochland 
region treffen Meldungen von auüerordentlich hohera 
AV^asserstande ein, der die Schiffahrt wegen der reis- 
senden Strõmung und der treibenden Baurastararae 
stark behindert. Am Taquary sind eine Anzalil Ein 
zelgehõfte in Insein verwandelt und die Bewohner 
von aliem Verkehr abgeschnitten. In der Stadt Ta- 
quary sind die Ufergelánde võllig überflutet, aucU 
die Speicher der Arndfschen Schiffalirtsgesellschaft 
stehen schon unter AVasser, und noch immer steigt 
der Fluü zusehend. I>er angerichtete Schaden ist be- 
reits betrãchtlich. 

Die neuesten Meldungen lassen erkennen, daü das 
Hochwasser in Taquary bereits zu einer Kalaraitat 
geworden ist. Behausungen ara Ufer und sonstige 
Anlagen. Tiere^usw., wurden von der Strõmung weg- 
gerissen. U. a. wurde das Gebáude der Schule von 
Frau Maria Bizarro sowie mehrere Venden wegge- 
spiilt. I>ie Seitcnwànde des Trapiches Arnt brachen 
ein. In der Stadt Taquary herrscht groüer Notstand. 

Auch ira Munizip Alfredo Chaves richtete die 
Ueberschwemmung ungemeinen Schaden an. Ara Rio 
Carreiro rissen die Huten eine Schneideraühle und 
gegen zweitausend Baurastararae fort. El>enso groües 
Unheil verursachten die Fluten des angeschwollenen 
Antasflusses, welche Unmassen von Brettern und un- 
geschnittenen Hõlzern entfülirten. Eine ganze An- 
zahl Brücken und Stege sind weggeschwemmt wor- 
den. Im Munizip Lagoa Avermelha fiel die Binicke 
über den Turvo den reiüenden Fluten zura Opfer. 
Das A\'asser hat überall eine noch kauin je dagewese- 
no Hõhe erreicht, und der durch die Ueberschwem- 
mung angerichtete Schaden ist unljerechenbar. Sâmt- 
ücho Verbindungen zwischen Alfredo CTiaves und 
den Nachbarmunizipien sind abgeschnitten. 

— Dieominõse Krankheit in Santa Maria hat unse- 
ro Behõrden zu A''orsicht8- und Abwehrmaüregeln 
bewogen. Dr. Carlos Barboza hatte mit dera Direktor 
des staatlichen Gesundheitsarates, Dr. Ricardo Ma- 
chado, eine lángere Unterredung. Es soll darin be- 
schlossen worden sein. falls neue Fálle der Epideniie 
vorkommen, bei der Station Gravatahy mehrere 
Barracken zu errichten, in welchen die aus Santa 
Maria kommenden Personen, AA^aren und Eisen- 
bahnwagen vor der Weiterfahrt nach Porto Alegre 
gründlich desinfiziert werden. Der Staatsprãsident 
hat angoordnet, tíaü Dr. Ricardo Machado nach Sianta 
Maria reist, um dort den Desinfektionsdienst per- 
sõnlich zu leiten. Mit ihm gehen zehn Mann von der 
Staatsmiliz unter dera Koraraando des Leutnants Ga- 
lani und eine Ambulanz zur Hilfeleistung dorthin 
ab. Auf Ersuchen dee Staatsprásidenten hatte der 
Oberkontrolleur der Eisenbahnen, Dr. Adalberto Pit- 
ta Pinheiro, den genannten Personen einen Soder- 
zug zur Verfügung gestellt und auüenlem bestiranit, 
daü alie von Santa Maria koraraenden AVaggons. wel- 
che Fahrgáste dorthin brachten, abend desinfiziert 
weixlen sollen. Die I>esinfektion wird unter persõn- 
licher Leitung des Staateagenten. Hen^n João Afau- 
ra, vorgenoramen. 

— In I>eutschland spricht man oft von einer Land- 
flucht oder dem Zuge nach den Stãdten, und Avill 
darait sagen, daü die Bevõlkerung des flaohen Lan- 
des zu gunsten der Stàdte und zum Schaden 
der Landwirtschaft iminer mehr zurückgeht. In ge- 
wissem Sinne kann man auch hier l>ei uns von Land- 
flucht sprechen. d. h. in der Rio Grande-Gegend. 
Schaden verursacht diese Abwanderung keinen, denn 
cs sind immer wieder neue da, die die Plãtze au«fül- 
len. Aber der ,,Zug nach den Stãdten" ist vorhan len. 
Für eine Anzahl meíst Jüngerer Leute ist das niachtig 
aufstrebendo S. João do Miontenegro das Eldorado.' 
wo ihnen Milch und Honig flieüen soll, andere wie- 
der wandem nach Porto Alegre und meinen dort d-is 
Sohlaraffenland zu finden. Afõgen sie sich nicht 
tãuschen. 

In der letzten Zeit zeigt sich in Pelotas, 
das sonst immer eine groüe Anzalil leerstehender 
Hãusor aufwies, eine bedenkliche AVohnungsnot. 
AVenn dies auch für die Entwicklung der Stadt ein 
erfreuliches Anzeichen ist so ist es doch um so 
unangenehmer fíir den AVohnungsuchenden. Die Fol- 
go davon zeigt sich auch in einem sehr .starken 
Anschwellen der Hausmieten. Eine einfache bür- 
gerlichc AVohnung, die frülier für 30 bis 40 Milreis 
zu haben war, kostet jetzt 50 bis 60 Milreis. Um 
diesem Mangel abzulielfen. i.st in Pelotas ein A^^er- 
ein in Bildung begriffen, der seinen sãratlichen Mit- 
gliedern ein eigenes Haus verschaffen will. Die Zahl 
der Afitglieder soll 200 betragen. Jedes Mitglied zahlt 
monatlich 10 Milreis; hat es ein Haus erhalten (die 
Heihenfolge wird durclis Los bestimmt), so hat cs 
von da ab monatlich 30 Milreis zu zahlen, bis auch 
der letzte zu seinera eigenen Heim gekommen ist. 
• Der Plan hõrt sich recht schõn an, ob er sich 
wird durchfüliren lassen, niüssen wir abwarten; für 
dio Entwicklung der Stadt ware die Ausführung ge- 
wiü zu begrüüen. 

■ Gegen die schreckliche Z e c k e n p 1 a g e, die 
nun schon seit Monaten den AMehstand der drei Süd- 
stvaten dezimiert finden wir im „Beob." von Curi- 
tyba folgendes Alittel angegeben, welches dortige 
Landbesitzer mit vollem Érfolg angewandt haben: 
Man gab unter das Stalifutter für je ein Tier einen 
EGIõffel voll Schwefelblüte. Der Erfolg war ein über- 
raschender. Die Zecken fielen sãnitlich ab, ohne 
daü das AMeh durch den Schwefel Schaden genoni- 
raen hatte. Bei groüen Alehherden raüüten entspre- 
chende A'orrichtungen getroffen werden, um jedem 
Stück Vieh das nõtige Quantum Schwefelblüte bei- 
zubringen. Ara schâdlichsten für das A'^ieh und gánz- 
lich nutzlos gegen C-arrapaten habe sich das Pe- 
troleum erwiesen. , 

KalieInaclirichteD vom 4. September. 

Deutschland. 
— Die bulgarisclie Regiemng wird in Deutsch- 

land mehrere Aeroplane bestellen. Die in der bul- 
rischen Amiee mit dem Blériot-Apparat vorgenora- 
menen Probefahrten haben nicht das erwartete be- 
friodigende Resultat ergeben, der deuteche Albatros- 
Apparat hat aber gut abgeschnitten und deshalb soll 
dieser jetzt bei dem bulgarischen Heere eingeführt 
werden. 

Italien. 
— Das Abenteuer des Brasilianers Dr. A'az de 

Lima, der bei Padua verhaftet wurde, scheint bes- 
ser abzulaufen ais man anfangs dachte. Es hat sich 
herausgestellt, daü ein ^lordversuch nicht vorliegt, 
sondem nur eine leichte Kõrperverletzung und 
zwar eine solche mit der Spitze eines Regenschirmes. 
Die A''erwundung des italienischen Gastwirtes An- 
tonio Pastore hat abeíalut nichts auf sich und os 
ist wahrscheinlich, daü Dr. A'az de Lima schon heu- 

to auf fivien Fuü gesetzt wird, al>er 
wird doch weiter giíülirt werden und cr li 
dom Richtcr wegcn Kürpei'veiletzung vei-ann.N 
müssen. 

F !• a n k r o i e h. 
in dei- Kohlenmine von Clareuoe erei,i;neli* 

eine furchtbare Explosion schlagender AVetter 
Augenblick der Katastrophe befanden sich sechs- 
hundert Arbeiter in der Grube. Die Zahl der (|pfei" 
soll auüerordentlich groü sein, aber man weiü fi ><'h 
keine genaueren .\ngaben zu machen. j 

S c h w e i z. 
— Kaiser Wilhelm ist in Basel angekommen 

mit Begeisterung empfangen worden. Der Mon; 
der in Begleitung des schweizer Bundespriiside 
das schSne Land durclireist, wird von vielen < 
schen und schweizer Polizisten bewacht, abei 
her hat sich auch niclit das geringste ereig^ r. i 
darauf hindeuten würde, daü die in der S; lrf\ eiz 
sich zalilreich auflialtenden .Anarchisten elvva | iiii 
Schilde fülirten. Die Anarchisten sind scliliel. lich 
ja auch Menschen, die den Grundsatz verfoi :;en, 
daü man die Gastfreundschaft nicht mit Uni^unk 
belohnen darf. Die Schweiz liat den in anderen li^íui- 
dern verfolgten Anai'chisten eine Freistatt gewrdirl 
und deshalb benehmen sie sich in der Schwei^ arn 
aUemüiigsten. Der Polizei ist nur aufgefallon, MaO 
die Anarcliisten kurz vor der Ankunft dos Kaiser^ 
mehrere Vereammlungen abgehalten haben, kÍK;i- 
raan hat gar keine Anhaltspunkte. die die ^'el^mu- 
tung rechtfertigen würden, daü diese A'ei^amnilun- 
gen mit der Monarchenreise zu^anmienhãngt n. Am 
4. hat der Kaiser den Manõvern der Schweizei- Ti up-. 
pen beigewohnt. 

Ar ge n ti n i eii. : 
Die „Agencia Americana" erlaubt sich in ii^ren 

gestrigen Telegramraen aus Buenos Aires eine gi-obe 
Fâlschung, indem sie behauptet, die europaisçhon 
Werften, bei welchen die 8 argentinischen De^tr;)- 
yers bestellt wurden, hãtten bezüglich der Schnel- 
ligkeit die auf 32 Knoten gestellte Bedingung iiieht 
erfüllt, weshalb die argentinische Komraissiím die 
Sclüffe nicht annehmen wollte. Diese englisch. in- 
spirierte Agentur sagt „europãische" AVerften,' wo 
sie „englische" AVerften sagen sollte. Denn bekannt- 
lich handelt es sich hier um die 8 in Englandj be- 
stellten Schiffe, wálirend die gleichzeitig in Deutsch- 
land bestellten 4 Destroyers schon lãngst an Argeii- 
tinien abgelicfert sind, nachdem sie die lk'dingun- 
gen auf Schnelligkeit nicht nw erfüllten, son<leni 
noch übeilrafen. Die „Agencia Americana" sollte 
in ilirem Naclulchtendienst etwas ehrlicher und we- 
niger englisch-parteiisch sein. Oder wissen ihre Kab- 
lerfritzen etwa nicht, daü auch Deutschland in IEu- 
ropa liegt?! 

— In der Einwanderungsherberge von Buenosj 
rea wurde am 4. ds. das Zentenar des ersten 
wanderungsdekretes festlich begangen. 

— Auch in Buenos Aires veransfciltet die 
armee eine groüe Totenfeier für General Bool! 
ladet dazu da-s A'olk ein. In Buenos Aires 
Heilsarinee zalilreich vertreten und hat groCe AVl 
tàtigkeitsanslalten in Betrieb. 

— Aus ciem Club Progresso wurden zwei 
glieder ais schlimme Spieler ausgcschlossen. AVi| 
scheinlich konnten sie ilire Spielscliulden au 
anderen Clubinitglieder ^liclit mehr bezahlen. 

— Der õsterreicliisch-ungarische Gesandte in 1| 
nos Aires ersuchte die Polizei um \'erliaftung ef 
vornehmen Dame aus AVien, die mit einer Ti 
ter, die sich auf dem Piano produziert, dort ei ri 
troffen ist und die einige 150.000 Franken ' lul 
laufen lassen. 

i 

Italienisch-türkischer Krieg 

Das Schiedsgericht im Haag, das über frai 
sisch-italienische Streitfragen betreffs der Festnal 
franzõsischer Dampfer wegen angeblicher Ivriu 
kontrebando entscheiden soll, wird am 28. ds. 
Haag zusaninientreten. Kontreadmiral Cagni v 
Italiens Sache vertreten. Am 4. ds. hatte der frai 
sische Ministerprãsident Poincaré wieder eine 1 
gero Konferenz mit dem italienischen Botscha 
Tittoni und dera türkischen AVrtreter Rifaat-Pasc 

ITinf weitere Passagierdampfer sollen in italij 
sche Kriegstransportschiffe verwandelt werden, 
die neuen Truppenabteilungen nach Tripolis zu , 
fõrdern. 

General Djavid-Pascha wird über den albanisci 
Distrikt Berana den Belagerungszustand erklãij 

In der Náhe von Sidi-Abdel-Gelil versuchte 
türkisch-arabische Abteilung im nãchtlichen Dj 
kel die von den Italienern gehaute Bahnstrecke 7'. 
schen Tripolis und Zanzur zu zerstoren. A'on I- 
Sidi-.Abdel-Gclil zog eine Abteilung Infanterie 
und vertrieb den Feind, der einige Tote und V 
wundete auf der Strecke liegen lassen muüte. 
Von Zanzur aus machte Hauptmann Denovalis ^ 
seinejn Luftschiff einen Ausflug nach der Oase I 
Tissima an der StraÜe Zanzur-Zavia und photoíj 
phierte dio dort von den Türken und Arabern an 
leglen Eefesligungsíinlagen, gegen die demnáchst 
italienischen Truppen anrücken wollen. Zwiscl 
Fornaci und .Ain-Zara nahmen in einem Hinterl 
(lie Italiener 6 bewaffnete Arabor gefa.i.gen, 
dera Brotmarkt in Tripolis wurde eine leiche Wa 
quelle entdeckt die taglich lo.OOO Liter liefert 
Syndikus von Zaatci, einer der einfluüreichsten 
berchefs. ist in Tripolis eingetroffen. Er teilt' 
daü bald zíihlreiche Araber zu ihren früheren 
nungen zurückkeliren. Die feindlichen Streitl 
befanden sich 4 Stunden von Regdalin, Nach ri) 
schen Meldungen erwartet man bald starke Ope 
tionen in Afrika, um auf die Türkei einen Di'uck 
den Friedensverliandlimgen auszuüben. Ob Cant 
in Italien verbleibt, oder wieder nach Afrika gt 
wird in der Presse verschieden beantwortet. A^ordj 
hand 'scheint seine Gesundheit nicht íiü- die Rü 
kehr zu sprechen. 

RFAnrhin]" beste Mittnl gegen alie Brust- u H }|DlUlluUlUl krankheiten, lindert jeden Husten in weni| 
^tandm — Zu haben in allen Apotheken  

Kandien Sie nar Zi$:ãreltrn „Barii( 

HandelsteiL 

Knmnotfernns: 
der Brasílianischen Bank íür Deutschland. 

90 Tag« Sici 
Hamburg .    730 7ll 
London   IG'/» d 16 [ 
Paris      592 69 
Italian   — 6* 
Kew York — 3« 

Goldmtnzeii T»n 1 Pfund SUrling , . — 16$i 
KafTee. 

Ifarktboricht Ton Santos Tom 3. September 1918, 
P r eiã e 

Pr. 10 kg 
.... 8)5flC Moka supei] 
.... 81300 " 
, . . . 81100 

. . . T»90« 
.... T$60« 
.... 7$200 
.... 6$0«J 

Die aM keatíg» Tage getâtigtem TorkiuT^ 
im DirAsetimitc amf 4er Basis vor It590 für Tjp 
r$800 ftr Typ 7 abgesi^leisea. 
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Imfmhren .... 
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Terkímfe Mit 1. 4s. Uta. 19d 970 la^ 
„ „ 1. JuM 1 0â2 988 Saek 

Deutsch-evangelische Gemeinde 'Rü 
de Janeiro (Rua Menezes Aleira ant Rua f|os 
Inválidos, Nr. 119): Jeden Sonntag Gottesdit}^, 
vorm'. 10 Uhr; am letzten Sonntag des MoctÍs 
Al^pdgottesdienst imi 71/2 Uhr. ' < 



vp ■■■ 

OeiJTscno Zeitting 

< 'i l' , 

Schnupfei, Influemiza, Efkâitmnifeii, Rheimatis- 

mus, ZaiMfeissen, KcipffsclimeKeiii, KatzeMjammef 

verscliwiiiden überrasclieiid schnell nach Einnalime vou 

Comprimidos Bayef de AspiPioa 

in Originalpackungen mil dem bekannten Bayerkreuz. 

Deütsclior iânner-líesângverein ..LIRA" 

iProcoradona Fiscal da Fazenda 

Allen auswãrtigen FreandoiijBekann- ! do £stado. 
ten u Verwandten die traunge Nach-1 
richt, dass unser lieber Gatte, Vater,' Anordnung dea Prokurator- 
Schwieger-, Gross- a. Urgrossvatcr Flskals des Sta&tsscliatzes, Herrn 

Haos HÍDrícii SteffeQ | zur Kenntnis aller loltreisierten, 
uns am 30. Angust, morgenti 4 ühr, "b heute eine Frist festgeietzt 
plõtzlich nach nur wenigen Tagen worden ist, In der die Rechnunuaa 
Kranksein, durcb dpn Todt entrlasen **** d«m Jahr* 1911 betreffend den 
wMrde. Derselbe war geboren am Wasservírbrauch u, tussarordent- 
20. Januar 1843, in Buchholz bei licho Werke gütlich beglichan w«r- 
Kiel in Holstein und binteriãsst eine kõnnen, Die rtchuldner, dia 
Nachkommenschaft von 113 Kindern, Rechnungen ins Reine bring«n 
Enkeln und Urenkein. j mfissen auf diesem Anit • an 

Allen Denen, welche denselben Werktagen zwischen <3 und t Uhr 
mit zur letzten Ruhe begleiteten, so ! naehmitiags Toraprech«n. Nach dem 
wie den Spendern der Krãnze und | Ablauf der festgesetzttn Zelt wird 

' ' ' ■ " - - . (jan Gesetien entiprtchend zur Bin- 
reibung der Schuld geschrittea. 

Procuradoria Fiical da Faztnda 
do Estado, 8. September 1911. 

Der I. Schriftführer: j 
Thomaz Dias Leite | 

N. B, Die Procuradoria Flaeal b*- 
findat sich im Gebãude des Staati- 
«ebatie» am Largo do Palacio. 

Turoerstliatt vod 189;) 
—" in São Paalo. 
Freitag, den 13. September 1912 

Yierteljàlirliciie YersammlQDg 
Tageiordflung; 

1. Verlesen des Pr .tokolls 
2. Bericht des Turnrjites 
3. Aufnahme neu vorgeschlagener 

Herren 
Zahlreiches Erscheinen erwartet 
3«11 DER TÜRNRAT 

Voranzeige 
Sonnabend, den 9. ovember 1912 

St f oogsfair mlt Bali 
in den Râumen der Gasellachaft 
Garmania. 

Achtung! 

Pensão Witzler 

Freitag Abend BockblerfeMt, verbunden mlt humo- 

ristlsclieiQ Aboud. — Um zahlreiches Erscheinen bittet 

Oeorg ÜVltzler 

Rua General Couto de MagaihSCes — S. Paulo. 

: au«h dem Lehrer Herm O. Sander 
' für seine Worte im Trauerhause u, 
: am Gr*be sagen wir hiermit unsern 
^ tiefgefühltesten Dank. 

Die trauernde Gattin 
Louise Steffen, geb. Emke 

Friedburg, den 1. September 1913, 

Recebedoria de Rendas de S.Paulo 
0<'bttiideMtener 

Einachãtzung für 1913-19U. 
Auf Anordn injí des Herm Dr. A, 

Pereira, Aiminiatrator dieses Steuer- 
amtes, mache ich den Hausbesitzern 
bekannt, dass vom 1. September ab 
die Einschãtzung der tirbttud*- 
■«leoera a. drr Abfiaiiat'>xe be- 
ginnen wird, die dem Eianahmen 
Voranschlag für 913 — 1914 zur 
Grunglage dienen soll. Ich ersuche 
daher die Interessierten, dass sie 
den Einschàtzern die Quittungen 
über Mieten oder Kontrakte, über 
Verpachtungen und sonstige Doka 
mente vorlegen, die zur Information 
und sicheror Keutstellung der Steuer 
dienen kõnnen. Evontuelle Rekla- 
mationen sind an dieses Steueramc 
mittelst dokumentier<en Gesuches 
zu richten und zwar in der im De^ 
kret 1864 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist 

Mache das Publi^um auch auf fol- 
gende Verfügungen des gegenwãr 
tigen Reglements aufmerksam: 

Art. 31. Wer dem Einschãtzer 

S. 

Sonnabend, den 7. September 

Abcnds 8 Ya Uhr 

i íonzerí, Tlicaíer und Bali Ind* 
bai 
f. 

Intr 

. falsch berichtet, indem er unriclitige 
Angaben macht und Quittungen od. 

(Kontrakte vorlegt, nach welchen 
die Summe minder erschient od. in 

. welchen die Summe nicht angeführt 
ist, wird mit einer Geldstrafe bestraft, 
die der Hãlfte einer Jahresiaxa ent- 
spricht, Einziger Paragraph, Wer 
dem Administrator dieses steuer- 
amtes von solcher Steuerhinterzie- 
hungcn Anzeige erstattet, dem fállt 
die Hãlfte der Geldstrafe zu. 

Recebedoria <1 a Rendas da Capitai, 
Hl. August 19H. — Der Chef der 
f. Abteilung in Kommission Mauro 
E. de Souza Aranha. (3615) 

.níührungen sind unter den bekannten Bedingungen gestattet und sind diesbezgl. Karten 

á 5$00o bei Herrn H. T5rner, Rua Semluarlo Jí. 35, zu haben. 

Der Tor.staiicl. 

Zu vermieten 
Saal und Schlafzimmer mõbliert; 
auch für Ehepaar mit Kochgelegen- 
heit. Rua Augusta Natie der 
Avenida Paulista, 3 Paul <. '^608 

Kreuzer „Bremen" 

Aus Aniass der Anwesenheit S, M. S. „Brem''n" gibt 

die deutsche Kolonie in Síintos 

am SoDDtag, den 8. September, auf dem Bogre 

der Besatzung ein Fest. 

, Um recht zahlreiches Erscheinen bittet 

Das Fest-Komiíé. 

das Fest in NB. — Bei ungünstiger Witterung findtl 

Miramar statt. 
359» 

joséF.Tliôflian 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã de Ko/Embro N. 32 

Neubanten - - - 

UepHraturen 

Eiseiibotoii - - - 

PíttllO 

V<»rau8Clilílce «ralls 

Tacbtlge Backsteinmaurer 

Iftr Eiseiibaiinbaiitcn werdoii per sufort ge- 

sucbt. Lohn 7$ bis 8|í)00. Niihere Aiiskiinft' 

dif» E\n. ds. Hl., S. Pmilo uni 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar«l — 
mlt Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f 'r innere Krank- 
'iciten, sowie für klinische ITn- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologisctie Anaton-ie und 
:: VVassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunde."!: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—8 ühr. 
Wohn.: R. Gl iria 75a. Tel. 2471 

Zuschríft aus 

Argenííníen. 

Da in unserem vStaate kein 
ordentliches Mittel gegen vone- 
rische Erkrankungen besteht, 

Avelches auch nur annahenid 
dem; Elixir de Nogueira, Salsa, 
Caroba und Guayaço gleich- 
káme, ersuche ich Sie mir so- 
fort 12 Flaschen des genannten 
Elixii-s zu senden. Sollten Sie 
aber nur gegen bai" verkaufen, 

80 sagen sie mir per expreíJ 
die Preise, damit ich sofort 
Ihnen das Geld für 12 Pla- 
fechen anweisen kajm. 

Ilochachtend Dr. Ernesto Ci- 

belli, Arzt. 
Rafaela, l^rovinz Santa Fé, 

Argentinien, Casa. Hume ,^\or- 
ineser Ltd. 

Zu haben in allen besseren 
Apotheken und Droguerien der 
Stadt.  (16 

Rio de Janeiro 
Ein halbes Haus zu vermieten. Ita- 
pirü, Tr.ivessa Navarro 8-a, casa L. 

Dentscbes Theater in Sttdamerika 

Heuti»! JVacliiiilttasTN ühr Hcwte! 

IVlíix; VI. 

Abenfl59 keliie Torstcllung^. 

Freitag, den 6. September abends 8'|« ühr 8. Vorstelliing im Abonnement 
Mit neuer Ausstattung, Dekoration und Kostümen 

Die goldene Eva 

Lustspiel in 3 Akten von Fr. von Schõnthan und Dr, Koppel-Ehlfeld. (Verfasser von IlenaíSSailÇft) 

Sonnabend, den 7. September 4. Vorsfellunír im Abonnement 

Kabale und Liebe 

Ein bürgerliches Trauerspiel von Friedrich v. Schiller 

Sonntag, den 8. September abends 8'|a Uhr 

Letzte Vorstelluxig; im Aboxixiemexit 

Mit neuer Ausstattung, Dekoration und Kostümen. 

Der Pfarrer von Kirchfeld 

Volksstück in 4 Akten von Ludwig Anzengruber 

Prelse <ler Plãtze aii der Tages- und Abciidka«8«, 

Presceniums-Loge.i 60$000 Platea II. a fila L bis U 5$000 
Frizas und Camaiotes da Ia. ... 45$000 K Ba'con di I.a ordem 7$000 
Camarotes Foyer 25$000 X Cadeiras I.a und Il.a fila 4 $000 
Camarotes da Ila. 15$u00 K Cadeiras Foyer III. und IV. fila . . , 8$U00 

(Jede Camarota mit 5 Entradas) K Galleria numerada I.a u. Il.a fila . . . l:$000 
Platea La fila A bis K 7$000 K Amphietheatro numerado 1$500 

Der Taga^-Billet-Verkauf (aich Gallerie und Amphietheater) findet tãglich von 10 ühr morgens an statt, beginnend 
am Tagtt dar erstan Vorstellungen in der Flora-Memit*" (auch Sonntaga geõffnet bis 12 Ühr mittags). 

Die Direktion 

ttlilly Fladt 

Zahnafzt 
in Deutschland diplomíei t 

Spezialist f&r 
Zahnresul ierunsren 

Rua 15 Novembro 57, 1. Stoclr 
Sáò Paulo 

Dr. SÊNIOR 

Ámerikanlseher Zahnsrzt 
Roa S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlobt deutaçtli. 
2968 

er-Beste 

<5/^ ^ Dysentari» 
^: VanUuungBStõrungeo 

Zu h«b«n In ladar Oroguart* - 

LaDdauícntbaIt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 

Rmnphlrtl" ^las Beste Mutel ° „ . „DlUlllillOi gegen alie Brust-und , haus ZU vei-mieten. Zu erfra- 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- oren Rua Consolaç3o 4ál. S. 
ten m wenigen Stunden — Zu ha-íp , ' 
ben in allen Apothekan. ' iraulo a79ã 

Freie 

Scfiützenverul duig „E"ntracht'' 
VerMKmmIang 

Dienstag, den 10. Septembe:' 1918 
Abends 8 Uhr Im Hotel Diener 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des Protokolls der letz- 

ten Versammlung. 
2 Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Bericht dei Festkommission 
4. Verschie ieu's. 
3112 DER VORSTAND. 

CASAIIICULLUS 

Niiuerkruut 
Rãucherlachs 
Rãucherheringe 
Ki'ler Bückliniie 
Maijes-Heringe 
Delikatess-Heringe 

Floryliu 
Agar Agar 

^ua SiPüita S. 53-1 

Deuísclier Sclmlvereia Moóca-Braz. 
: Sonntag, d. 8. September, auf der Chacara „Florasta" an dar Ponta Grania 

L M'hui- u d >Ultüiii; íesi 
unter Mitwirkun^ der Bersaglieri-Kaoelle. 
Pr«issati<f*s«n mit wertvollen Gaben. — Beginn Tormitiaga 11 ühi 
Twifiliola. Jedes Los gewmnt. d«p SohQlar. Belu^ligungaB 
Tanx bei feenhafter BeleucUtung 

Für L«ib, Geist und Gemütlichkeit bestem gasorgt. 
! ! ! ! I I 

Der tvoflpnd^te Bí^snohir e hai; elii'- r ohllge sllherne T sebenahr 
Sintritt tuf ra Zu zanlreichen Besuoh ladet erg-bi^nst ein 
    Der Vorstand 

SS''L.^!í!'.JZuv8rlSscipr Expedient mit Schíafz mmer, mit oder ohna 
Pension, ab 15. Septemberer an 1 
bi.s 2 Herren zu vermieten. Rua 
Barão de Iguapa 67, S. Paulo 359() 

Copeira 

Direkt importiert durch 
.,1 a^a Scliorchi" 
Rua Roaario 9.1, S. Paulo 

Te'ephon 253 Caixa 17 

Deutsche, welche gute Referenzen 
vorweisen kann, gesucht Zu erfra- 
gen Rua dos Palmeiras 74, S.Paulo 

Fam iieiili ins sesoelit 
fn gpsunder Lage, Miete bis zu 
asOldiiO. Offertea mit Preisangabe 

für den Stadtverkehr mit ge- 
nauer Ortskeniituis per sofort 
^rpsuchr. Gehalt nach Leisfuii z 
Rs, 200$0. O bis 2r.0$0C0. 
3167 Enxoval 

tücMige VfiikãuferlQ 
der Landessprache mâch ig, wird 
per sofort gesucht. Casa C i is offel, 
P aça Antoiiio Po ioN 4 S Paulo 

Zu Termicfeii kleíner 

2 Jursen 
i K i"^lorencio de ^«Iche Lust haben, die Sattlerei Abreu 1., 8 Paulo 35.0 erlernen bei sofertí^jem Verdie 

Scilõncr gro'ser Saal 
niinitfblierler N a n 1 bei mfibliert oder unmõbliert zu ver! 
deutsrker Fsimiiie. liuz- No^^g^'g ^paulo 
tilegend Zu erfrngrn in ' 

zu 
gem Verdienst 

gesucht. Kua Turyassú 11—13, Per- 
dizes, S- Paulo.  8604 

Nob,,., Tücm ige Kõc in •57F, gesucht. Gute • ezahlung. Rua Ipí- 
ranga lOl, S. Paulo. 36 >7 

fler £xpedi(iuu d. Ztgi Gesucht 

Mübliertes Zimmer 

31.'6 SSo Paulo 

Für Personal kosteiiloi« I 

Gouvernauten 

Kinderfraulein 

Kindcrmildchen 

K5chinneii 

Hausníüdchen 
bei hohen Gehãltern 

geHucht. 

„Rlliança" 
Stoiifii-Aíífníur 

-l.Rua Tymbiras Na. 17 - 
S> Haulo 

©@@@0t!3003)2) 

PortugiBS. Unlerrictit 

wird erieilt von doutscher 
^ehrerin, welche der Landes- 
st rache ma> htig ist Zu erfr. 
Ru< Manoí»! Du re No 68, S 
t aulo, nur bis 11 Uhr morgens 

I DrtJ. G, Barnsley 
und Cr. Holhort 

Zahnãrzte 32o9 

Geb'««(': aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiien nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Npretben Ueutuch 

bei bobem Lohn eina Kõchin dia 
auch Hausarbeiten übernimmt. Rua 
das Palmeiras 47, S. Panlo- Zu;mel- 

von deutschem Ehepaar mit l/2-jãlir' den abends hach 6 ühr. 3576 
Kind, mit oder ohne Pension evtl. - 
mit Kochgeleganheit. Waschge'e- Deutsche Frau ; 
genheit erwünscht. Offerten mit niit einem Kinde sucht Stellung ais 
Preisangabe unter P. R. an die Exp. Wirtschafterin oder Ilaushãlter.n. 
ds BI, S Paulo 8598 Rua Muniz de Souza 163, São 

I Paulo. r 5i)7 

iVIcinil Haus in Pe-dizes.: 

Polytheama 
S Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-Ameriaan-Tour. 

Heuta! Heute 

Grosse líariété-l/orstellung 
und 

n mittleren Jahren, treu und ver- ' Eine bessere Familie sucht In! 
lãss g, sucht Stellung ais Magazineur Perdizes ein ^laus mit grossem Hof 
oder Verwilter, evtl, aach en GC' 
schãft oder ein^ Filiale zu mieten. 
Kaution kann gestellt werden. Off 
unt. M. 22f) an die Exp. ds. BI. 3587 

Jiiuiier laDD. 
o 

FOr cin Imperthaus wird 
per sofort ein tüchtiger jun- 
ger Mann der deutschen und 
portugiesischen Sprache mâch- 
t'g gesucht. Bewerber mit eini- 
gen eniflischen Sprachkennt-> 
nissen bovorzugt. Offerten er- 
brten unter „A. Z." an die 
Expedition dieses Blattes, S. 
Paulo. 3«i3 

zu kaufen. Off. an „M. P." an die , zwischen 
Exp ds. BI., S. Pauio. 3684 Jack Murry u.William Donn 

(^i*0ise dciT ^lãtz6 * 

TAciilig-rFachmanii ^e) r $üO(i; cadeiras da I.a 3000; an- 
sucht zur Einrichtung eines konkur- tradas 2|000; galaria líOOO.  
renzlosen Unternehmens, (künsfliche 
Reklame) Socio mit 15--90 Contos, 
Offerten unter J A 32 an die Exp, 
ds. BI, S Paulo 3596 jiTheatro Municipal. 

Riadei fi iiuieiu. 

Für eine engl. Familie wird 
ein tüchtiges Frãulein (Pro- 
testantin), die Erfahrungen be- 
sitzt, gesucht. Mrs. Macdonald,' 
Rua Itapera i, Avenida Pau- 
lista, S. Paulo, at;03 9*®' Alkoven an ein 

Schõner Saal 
mõbliart. elektrisohes Lic^t, an 
Herrn oder Dame zu vermieten. — 
Alameda Barão de Piracicaba &>. 
S. Paulo. 3616 

Zu vermieten 
2 gutmõblierte Zimmer an anstãn- 
di«e Herren, Bad and elektrisches 
Licht im Hause. Avenida Angélica 
307, ri. Paulo 8So9 

liul« (leiitsclifi Kiichin 
für eine kleine englische F"milie 
gesucht; hat auch kleine Wâsche 
zu besorgèn. Gu*er Lohn bei so- 
fortigem Eintritt. Rua Paulista 14, 
8. Paulo. 3605 

Zu vermieten 

Junges L'cüt'iclilirasil, Mãilclicfi 
aus >ehr guter Familie, zur 
Zeit in kaufm. Stellung, sucht 
Wohnuní u. Pension in an- 
tándigem deutschem Hause 

j mit tvt . Famili nanschiuss. 
I Stadizentrum oder Nâhe er- 
wünsct. Off u. „Fortuna' an 
die Fxp. ds BI ,S.laulo 35»0 

I 

1 scliOne helle Zimmer 
geiunde Lage, werden abgegeben 
an ainzelnes Ehepaar, < der an ein- 
zelne anstãndige Herren od. Damen, 
Rua Manoel Dutra No. 68, S, Paulo 
Nur bis 11 Uhr morgens. 3677 

paar ohne Kinder, 
40, 8. Paulo 

Ehe- 
Rua S. Caetano 

86U6 

Tournéo Su -Amenka 
der 

Companhia Dramática Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novelli 
Empreza: FAüSTINO DA ROSA 
Wird in der ersten 11 ilfte des Mo- 

nats September debmieren. 

Im C fé (íuarai y. Rua i> 
de Novembro, ist íür acht 
Vorstellungen Abonnement 

aufgclegt. 
Abonnem nts-Preise 

Palco? avant-scéne . . . 400$000 
Frisas e «'amarotes I.a . . 32'i*0'J0 
Camarotes Foyer .... 2U0S 00 
CamarotfS 2.a 10"$(XX) 
Balcões I.a fila .... 7ii$i"i0 
Ba cões outras filas . . . tí4>000 
Cadeiras  eíSOOO 
Balcões Foyer I.a e 2 a fila . 4 $ UO 
Balcões Foyer outras filas '00 
Galerias I4$000 
Amphitheatro . ... 16í:jOO 

Tlieatro Casino 

Rmpreza. Pasohoal Segreto — S. PAULO — Direktlont A. bagretc 
HEUTE 5. September — HEUTE 2fll 

i Hotel Forsíer Qrosse Variété-Vorstellung 
Rua Brigadeiro Tübias N.. 2ii 

MAo Punio 

Jede Woche Neuhelten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

|Ur. 
Raohtaanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Ra&Qott&niiaS, LSt. :: S. P*nlo 

Diutsj íiraá:lianiácne 1 aj 
a"8 guter Família sucht Stellung in 
erstem Haushalt ais c-tütis der 
Hausfrau, oder zur selbRtãndigen 
Führnng eines Hausiiaits e nschliess- 
lich Küche Offerten nur voa ersien 
guten Familien erwün>»ch' unter 
.Friede" an die Exp. ds Blattes, 
S. Paulo 3 '79 

(2931 I 
Abraiiào Ribeiro | 

Redntsaanwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung; Teiephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Schõn mõbliertes 

m 

1.:^ 

in sehr gesunder Gegend und 
sr.hõner Vorstadt gelegen ist 

|zu vermieten. Nàheres im 
Büro von 3415 

J. Rossi 
Largo da Sé No. 2, S. Paulo 

Üfliisctie uo>iVtMn;iiiie 
oder Kindermãdchen sucht per so- 
fort Stellung. Dieselbe würde auch 
den Kind-rn deutschen Uiiterricht 
ertei en Gefl. Off. unter A. P an 
die Exp, ds BI, S. Paulo 3593 

Qib mir Somatose! 

Kinder nebmeo besonders pern und erfolgr^ich Soma'osfl — ein h^rvorra^fn es. 
blulbildendes Krãftiguogsinittel bdi Blutarmut, Appjtitlosigkeit uad den vertch ■ d osten 
SchwSchezastãadsn 

Somatose bessert Appetit uni V^^.rdauung 
Somatose krâftigft Kõrper und Nerven 
Somatose hebt Allgemeintefinden und Lebenslust. 

Die Muttei iscrkt mit Genugtuung, w'e ihre Lie^^linga nach Somafosegebrauch auf- 
zuleben beginnen. Wle sie allmãhlich ibre íriihere Munterkeit, Esslus', fti^C^ie Geriohta- 
farbe erlangeo, wie die Fraude am Spielei uad Lsrnea sich etceut einstellt. 

Deshalb soHte jede Mutfer zuerst nn Somatose denken, wenn dte Kinder in- 
foige den Anstrengungen den S.huízeit usw. im IVachstum zurúckbleiben. Wenn sie 
schwãchíich, appetitlos, nervos, reizban usw. sind, 

Man verlange die Somatose in der nãchstcn Apotheke oder. Drogerie. 
Entweder flüssig "süss'' oder *'herb", in Origini Iflaschen. 
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praktischer Arzt, Geburtshelfer i 
Operatpur. 

Wohnung; Ilu«* p.rapitln-'ny 
Consultorium; Rua S. BentO 45, Si 
2992 S. Paulo 
Bprechstunden: von 2 bis 4 ühr Nt 
mittags. — Tclephon 114 — Spri 

deutscb 

Gesucht zu sofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewõhnter Fein-Mechaniker. S Ibiger inuss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nâhmaschinen, 
ScHreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3363 

Zu melden in Santos. Rua Senador Feijó No' 2. 

das beste Nahrungsmittel ' 
für Kinder und Kranko : 

Ageaten: Nossack íc Co., Sa 

Food 
Friscli«ir ^ Ünswêêtened 

Hilfsverein für Kindererziehung auf Grundlage der 

Gegenseitigkeit Der einzige díeser Art. 

Die dam ▼«reln anã;eb5rlg6n Fraaon erhalten fflr das basoheldene Beitrltts> 
g«ld Ton 20$009, dea Moaat<baitrag von 6$000 ond dia Q iota voa 2$000 f&r 
jedd Io der Sarie vorkomin»ade Oebart, d^e Samme Toa 200$000, weon sia 
gebãren, and 4:800$000, weno dos Eind (fiaf Jabre alt wird, ais UatFrs*QtzaDg 
íflr selna Brzlehang. 

Der grtfsste Erfolg de« Prinzips der OegenHeltIgkelt. 
D>r«k*ar>um ■ 

Prâsident: Dr. Olympio Portugal, Arzt, Direktor der tünião Brazileira» ; 1. Sekre- 
tãr: Major Ramiro de Araújo, Apotheker, Direktor-Sekretâr der cMutua Ideal» ; 2. Sekre- 
tãr: Pedro Kodrigues dos Reis, Standesbeamter; Kassierer : Joaquim Vieira Pinto Barboza, 
Direktoi-KaHsieier der tUn ão Brasileira» und Gerent der «Mutualidade BraBil«ira>; Ge- 
rent: Álvaro Loureiro da Cruz, Direktor-Gerent der tA Popular. (•*" >9 
Bureau: Rua g. gento 21 (Sob.), Caixa postal iii, Tel.2712, S.PauIo 

Soeben angekommen UDd aufihr* 
Keimfáhigktit geprfift, empfiehlt 

Loja Flora 

Praça 
Antonio Prado Caixa poitâl 

•07 Inh.; W. Lustlg 
Rau dos Anitradas Ho 

Nftn Paalo a 
in allernãehster Nãhe der Ba* 
ringt ihre gate Küche, soifi® 

liche Ziinmer und Betten ein^ 
ehrten Publikum in empfehli 
Erinnerung. — Mâssige Preiie 
r«eller und sauberer B«dien 
Gmtgepflegte eine und Biere 

erstklassiger Firmen. 

WiederTeikã nfer erhalten bti grôiserar Abnahn* Rabatt 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und ilaiskrankheiten :: 

Dr, Henrique Lmdenberg 
Spezialist .?99t 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitach-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua 8. Bento 33; 
Wobnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

st von .seiner Reise ns "".h Deut 
and zur^ «jekehrt und 3teht sei 

Klienten wieder zu Dionstfn' 
Spezialitãt: Krankheiten der VerL^„. 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankbeitoa' 
Wohnung: Rua Duque üe Uifxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Pal^iete 
Hamberg, Rua 15 de Noveo bro. 
Eingang v. d. Rua 'oâo Alfredo ->■, 

S. Paulo 
2!87 pricht deutsch. 

Ilammonia — Ilaiisa 

Empfehle dem reisenden Publikum aufs beste mein Hotel. 
Gute Zimmer, ausgezeichncte Verpflegung. 
Billige Preise. Aufmerksamc Bedieimng. 

(3363) Mux Zierhold, Besitzcr 

Bewâhrtes Haarwasser 
I ^eseitigt die Scbuppen ncd vei- 
hindert das Âusfallen der 

I Hfirg&steilt in der 2A5 
I Pharmacia da Luz 
' Rua Duque d" Caxiaíi 17 'í. K{ [ulo 
i Teiefon No. 3665 

Rua S. Bento 61-A -Telephon 2290 - S. Paulo 

Di« neuen Besitzer dieses beoeutenden Etablisseraents 

scheuen keine Mübe, um die verehrliche undscbaft in aliem zu- 
frieden zu stollen. Sio werden von jetzt an cine 

Komplecie Bai 

ein gut eingerichtetej Lager in portugies sclicn u. andcren sf^e- 
ciell Tischweinen balten, dcsgleichen gut abgelagerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frtichte, welcho 

taglich aus den besten Hâusern besorgt werden. 
Achinng: Da» Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

Das be.ste aliei* Mineral\va«tNer 

ist das natiírliche Mlneralwasser von Itaimbé 

Guarujá 

bewâlirte V o r z ü g 1 i che 
Warmmlttsl: Vermifrda 

IA 19 von Geurg Boettger (flüs- 
sig); VermtcapBiiIus 

j (ohne Geschmack) .vpr- 
langen Sie diesc Me(]ika- 
mente in Ihrer Apot^eko 
o er Drogenhandhmg. — 
Grossverkauf Jo&u .to- 

pB«| Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
S. Paulo. Í3212 

Wâhrend den Monaten August 

bis April ist die Tagespension auf 

10$000 herabgesetzt 

Efstklassige I^achc ci. Bcdienüng 
Orchestcp — Oiivergleiehlichef 
« « M - Stpand - Tadellosc - « « - 
M « M M Bade-Eint«]Ghtang « « « » c 

líiá; '.SfiíRa fl^KfiSOÜ-PiíÉSlES 

(Ncue Etlquetten des Itaimbé-Wassers) 

Iffan íindel es in den besten Hotels nnd OeSf^hüt^shüasern 

PrrtTiohlAl" beste R ittc. IjUlviluillUl gean alie Brusu 
ilaiskrankheiten, lindort jeilen 3us- 
ten in wenigen Siunden — Zu fca- 
ben in allen Apotheken. 

Compaiiliia Nacional de 

Navcí^ação Costeira. 

WSchentIloher Pus&{ler-D!eiul xvl- 
toben Rio de Janeiro nod Porto Ale- 
(re, anUnfend die H&fen Santoi, P«- 
ranaiaá, Florlanopclli. Rio firande a- 
1934 Porto Ale(re. 
Dor nano Dampfer 

ITAJUBA 
geht am 8. Sept. tod Santoi naeh 
Paraia|a4, Flori*Boo'>llt, 

Rio arftDde, Peintai 
■nd Porto Alefro 

Dlese Dampf«r haben ausgezeich- 
nete Rãumliolikeiten für Passagiere 
und Eiskamm?rn. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
-■endem und Empfângern der durch 
ihre Schiffe tranE lortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenloa om- 
pfangen und abgel efert werden. 
NSherfl Auaknnft: Rua 15 d« Mo» 

(9ob.) 

Beok-AI«, hell, tf {IFlagchon 7$500 

Der Dampfer 326t 

Aíiclaen. 

geht am 28. Beptember ron Santos 
aach 

RiO| ■«dalra, 

L«ix6rs, Rott«rdam| 

Antwarpsn u. Bramsn. 

7$500 

Brahma Book, München 
12il Flaschen 7$500 

RrQhmk>P*pteP| Typ Ouineas 1' j 
12i2 Flascben 7$500 M 

Brahmlna, hell ISj! » 5S000 

Tpipaagai 
13(1 Flascheo 5(000 

Preise ohne Flaschen. 
Cin Outzend ganso Flaschen .vrlrd mlt 2$50U, eln Datiend hilb 

Ftaschen mit 1$500 berechnet und zurückgenommen 

Niedorlage bei Rieard» Nasflioid & Co. | 

Rua Washirgton Laís N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 
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